Bterteljäbriger Abennementspreis 
im Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11½¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 
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Bekanntmachung. 

Verlooſung von Stamm⸗Aktien und Prioritäts⸗ 
Obligationen Ser. I., II. u. IV. der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn. 

Bei der am 1. d. M. öffentlich ſtattgehabten Verlooſung der für 
das laufende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Aktien und Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn ſind diejenigen 

205 Stamm⸗Aktien a 100 Thlr., 

143 Prioritäts⸗ Obligationen Ser. 

284 dergl. „ II. 4 30 

67 dergl. „ IV. à 100 „ 
gezogen, deren Nummern durch unſere in Nr. 317 dieſes Blattes ver⸗ 
Iffentlichte Bekanntmachung vom 1. d. M. angezeigt und den Beſitzern 
gekündigt worden find. - 

Wir wiederholen hiermit, daß 

der Kapitalbetrag der Stamm⸗Aktien zugleich mit den Zinſen für 
das 2. Semeſter d. J. vom 15. Dezember d. J. ab, der 
Kapitalbetrag der Prioritäts⸗Obligationen aber vom 3. Januar 
k. J. ab 
gegen Quittung und Rückgabe der Aktien und Obligationen und der 
dazu gehörigen, nicht mehr zablbaren Zinscoupons bei der Haupt⸗ 
Kaſſe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt in 
den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zu erheben iſt. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Kapital 
gekürzt. 

Vom 1. Januar k. J. ab hört die Verzinſung dieſer Aktien und 
Obligationen auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber noch 
rückſtändigen, auf der Anlage der vorgedachten Bekanntmachung mit 
verzeichneten Aktien und Obligationen wiederholt und mit dem Bemer⸗ 
ken aufgerufen, daß ihre Verzinſung bereits mit dem 31. Dezember des 
Jahres der Verlooſung aufgehört hat. 

Uebrigens können wir uns mit den Inhabern der gekündigten 
Effekten in einen Schriftwechſel wegen der Kapitalzahlung nicht ein⸗ 
laſſen und werden daher dergleichen Geſuche den Bittſtellern unberück⸗ 
ſichtigt und portopflichtig zurückgeſandt werden. 


Berlin, den 15. Juli 1858. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
obiling. Guenther. 


I. à 100 Thlr., 


„ 


Natan. Gamet. 


—— — , en rege — mm nn nenn nn nn nenn nn 
Telegraphiſche Depefepen der Breslauer Zeitung. 
r Börſe vom 24. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 ur 40 Min) Staatsſchuldſcheine 844. Brämien-Unleibe len 
Bant- Verein 80. Kommandit⸗Antheile 1047, N 
ger 93. Neue ae 89%. Oberſchleſiſche Litt. A. 138%. Ober: 
chleſiſche Löt. B. 128. Wilhelms: Bahn 49. Rheiniihe Aktien 857. 
Darmſtädter 94%. Deſſauer Bank⸗Attien 51%. Oeſterr. Kredit Aktien 117%. 
Deſterr. National⸗Anleihe 81% . Wien 2 Monate 9644. Mecklenburger 47%. 
Neiſſe⸗Brieger 65. Friedr. Wühelms⸗Nordbahn 54%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 167%, Oppeln⸗Tarnowitzer 59. — Feſter, doch ſtille. 
Berlin, 24. Juli. Roggen anziehend. Juli⸗Auguſt 45%, September⸗ 
Oktober 47, Oktober November 47%. — Spiritus höher. Juli⸗Auguſt 19%, 
Auguſt⸗September 19, September-Oftober 20%, Ottober⸗November 20. 
Auüböl matter. Juli 15%, September⸗Oltober 15%, Oktober⸗November 15%- 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtantinopel, F. Jil. Sir H. Bulwer hat dem Sultan ſeine Cre⸗ 
ditive überreicht. Der Polizeiminiſter Mehmet Paſcha iſt mit neuen Inſtruktio⸗ 
nen nach Creta und der nach Dſcheddah beſtimmte außerordentliche Kommiſſar 
dabin abgegangen. Der öſterr. Kriegsdampfer „Prinz Eugen“ HE in Canea an: 
etommen. Bedry Bey, Pforten⸗Kommiſſar für die öſterr.⸗türkiſche Grenzregu⸗ 
irung, it nach Bosna Serai abgegangen. Hr. Perſich wurde zum türkiſchen 


Sonntagsblättchen. 

Als Karl V. an dem Unternehmen: ſeinen Uhren den gleichen 
Pendelſchlag beizubringen verzweifelte, brachte ihn dieſe Verzweiflung 
mindeſtens zu der Einſicht, wie thöricht es ſei, alle Menſchen unter 
einen Hut bringen zu wollen. Aber die Einſicht eines großen Mannes 
kommt nicht gleich aller Welt zu Gute, und wir ſind allzu lange mit 
der Tyrannei des Cylinders gequält worden, welcher allen Köpfen der 
Chriſtenheit aufgeſtülpt wurde, um uns nicht von Herzen der jetzigen 
Anarchie zu erfreuen, welche auch den Schlapphut geſtattet, den grünen 
Steiermärker mit und ohne Gemsbart landesüblich und die Panama's 
angenehm macht. 

Gleichwohl wird der Gedanke an eine Univerſal⸗Monarchie und das Ges 
lüſt, alle Menſchen nach der Pfeife eines Einzelnen tanzen zu laſſen, immer wie⸗ 
der auftauchen; am leichteſten in Frankreich, wo das Centraliſationsſtreben 
doch einmal national iſt. Vergebens hat Prinz Napoleon dagegen ſich 
ereifert; die Franzoſen lieben es zu ſehr, ſich als grande nation zu 
verherrlichen, als daß das Individuum nicht mit Freuden in dem all⸗ 
gemeinen Schematismus aufging, und es iſt daher ein echt nationaler 
Zug, daß die jetzige Regierung dem Vorſatze des Königs Heinrich IV. 
durch Einſetzung einer muſikaliſchen Centralbehörde ein Paroli bietet. 

- König Heinrich wollte, daß jeder Bauer des Sonntags ein Huhn 
in ſeinem Topfe habe; die jetzige Regierung giebt die Gabel dazu; ſie 
will, daß ganz Frankreich — eine einzige Stimmgabel habe. 

Daß dadurch die Stimmung in Frankreich weſentlich gebeſſert wer⸗ 
den wird, iſt außer Zweifel und wenn man noch dem Meer gebietenden 
Poseidon, ſtatt des Dreizacks die regulirte franzöſiſche Stimmgabel 
anſſchmeicheln könnte, wäre der Aufwand, welchen die bevorſtehenden 
cherbourger Feſte erfordern werden, hinlänglich bezahlt. 

Indeſſen find die Engländer ein unmuſikaliſches Volk, deſſen Ohr 
durch Diffonanzen nicht fo leicht verlegt wird, und fie kommen zum 
Feſt, als ging es in die Schlacht. j 

Die ſchauluſtige Welt aber mit einem großartigen Schauspiel 

bereichert und die Spekulation, welche im Vor: und Nachtrabe großer 
Greigniſſe geht, ſinnt ſchon darauf, die koloſſale Bekomplimentirung 
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Sonntag den 25. Juli 1838. 


—— — 


Wie aus Raguſa mitgetheilt wird, 
Trebinje dort eingetroffen. 


uli. „Italia del Popolo“ wurde neuerdings mit Beſchlag 
belegt. Die Hitze 10 hier 15 auf 32 Grad geſtiegen. Ein Wolkenbruch hat 
vielen Schaden an den Feldfrachten angerichtet. Auch die Traubenkrantheit ſol 
ſich in einigen Gegenden wieder zeigen. 

Turin, 22. Juli. Der Abgeordnete Buffa iſt geſtorben. 

Nom, 15. Juli. General Goyon gab geſtern ein großes Banquet, dem 
auch der Kardinal⸗Staatsſekretär und der franzöſiſche Botschafter beiwohnten. 
Der Vicegouverneur von Ceſena wurde meuchlings ermordet. 2 


Breslau, 24. Juli. [Zur Situation.] Eine troſtloſe Dürre 
herrſcht auf dem Gebiete der Politik, welchem ſelbſt Frankfurt und Pa⸗ 
ris mit ihren in Ausſicht ſtehenden Bundes⸗ und Konferenzbeſchlüſſen 
kaum als Oaſen gelten dürften. 

Zudem geht das engliſche Parlament in den nächſten Tagen aus⸗ 
einander, um die Stille noch ſtiller zu machen. 

Das Parlament iſt müde geworden und die Themſe übelriechender; 
Themſe und Parlament können ſich nicht mehr mit einander vertragen: 
ein ſehr ſchlimmes Zeichen für den engliſchen Konſtitutionalismus, deſſen 
l allen parlamentariſchen Rechtslehrern zufolge, auf Kompromiſſen 
eruht. 

Uebrigens hat das Parlament in feiner letzten Seſſion ſich einen 
Namen in der Geſchichte gemacht. Es hat ein Miniſterium geſtürzt, 
welches ihm die Ehre und Würde Englands nicht energiſch genug zu 
vertreten ſchien, und ein anderes unterſtützt, welches von ihm ſich diri⸗ 
ren ließ. Es hat eine fo mächtige politiſche Körperſchaft, wie die in⸗ 
diſche Kompagnie, beſeitigt, die Emanzipation der Juden durchgeſetzt 
und dem Tory⸗Kabinet eine auswärtige Politik aufgenöthigt, welche 
ebenſo wenig als die innere deſſen Parteiprinzipien entſpricht. 

Kurzum, das Parlament hat ſich mächtig und thätig bewieſen, und 
nur über die Nachbarſchaft der Themſe iſt ihm ſchwach geworden. 

Zu den intereſſanteſten Kundgebungen der engliſchen Politik in jüng⸗ 


Erreditten: Percenſtiaße r on 
Außerdem übernehmen alle Por: » lattalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, weche eu junf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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eingeſandt und mit bitteren, aber gerechten Bemerkungen begleitet. Der 
Gutsherr bleibt demzufolge nach wie vor die Obrigkeit und der eigent⸗ 
liche Herr der Bauern. Dieſe haben Aelteſie zu erwäblen, aber fie 
müſſen vom Gutsherrn beſtätigt werden, der ſchon dafür ſorgen wird, 
daß nur gefügige Werkzeuge mit dieſem Amte bekleidet werden. Ganz 
aus eigener Machtvollkommenheit kann der Gutsherr den Bauern we⸗ 
gen Inſolenz, Unordnung, Trunkenheit u. ſ. w. eine Strafe bis zu 
zehn Hieben und drei Tagen Einſperrung beſtimmen. Letztere Strafe 
it bisher faſt gar nicht vorgekommen, da der Herr ſich nichl ſelbſt dreier 
Arbeitstage des Bauers berauben wollte. Noch mehr. Wenn Jemand 
ſich aus der Gemeinde entfernen will, ſo genügt dazu nicht die Einwil⸗ 
ligung der Aelteſten und feiner Beifiger, ſondern auch der Herr muß 
feine Erlaubniß dazu ertheilen! Natürlich wird er dieſe immer verjas 
gen, wo er ſeinen Vortheil dabei nicht abſieht. Heißt das die Leib⸗ 
eigenſchaft aufheben? Der „Nord“ bemerkt, wenn dieſe Projekte ange⸗ 
nommen würden, ſo würde die Abſicht des Kaiſers Alexander nicht er⸗ 
füllt und die Aufhebung der Leibeigenſchaft eine Illuſton fein. 


Preuſ en. 

* Berlin, 23. Juli. Von einem Komite, welches ſich in 
Brüſſel zur Herbeiführung eines allgemeinen Schutzes für literariſche 
und künſtleriſche Werke gebildet hat, und einen zur Erreichung dieſes 
Zweckes beſtimmten europäiſchen Kongreß auf den 27. September d. J. 
ausſchreibt, ſind von amtlicher Stelle hier Mittheilungen über die⸗ 
ſes Vorhaben mit der Bitte um Unterſtützung deſſelben eingegangen. 
Gleichzeitig haben hier wohnende Perſonen, welche ſich einen Na⸗ 
men auf dem Gebiete der Literatur und Kunſt erworben haben, Ein⸗ 
ladungen zum Beſuche des Kongreſſes erhalten. In den desfallſigen 
Schreiben, welche von dem frühern Juſtizminiſter Herrn Ch. Fraier 


als Präſident, dem Kammermitgliede Herrn Vervoort als Vicepräſi⸗ 


denten, dem Direktor der Gewerbe-Angelegenheiten im Miniſterium des 


ſter Zeit gehört der Beſchluß der Regierung, dem Beſuche der Königin Innern, Herrn Ed. Romberg, als General⸗Sekretär dec. unterzeichnet 


in Cherbourg das Relief einer ſtarken Flotte zu geben, die raſche Be⸗ 
ſeitigung aller aus dem Blutbade in Oſcheddah moglicher Weiſe ent: 
ſpringenden Schwierigkeiten und die gerade bei dieſer Gelegenheit aus— 
geſprochene Verſicherung, „die Integrität des türkiſchen Reiches zu er⸗ 
halten“; eine Verſicherung, welche durch die Abſendung Lord Redcliffe's 
nach Konſtantinopel das rechte Gewicht empfängt. 

Lord Redeliffe, der viel geſchmähte Prokonſul Englands, iſt der 
rechte Mann dazu, um die täglich ſchwieriger werdenden Verhältniſſe 
des Osmanen-Reiches zu überwachen und mit ſtarker Fauſt das Netz 
von Intriguen zu zerreißen, an welchem die Diplomatie ſo geſchäftig 
und argliſtig in Stambul zu weben pflegt. 

Ein Engländer vom Scheitel bis zur Zehe, iſt er zugleich ein Freund 


der Türken, wie ſchwer zu ertragen ihnen auch bisweilen ſeine Freund⸗ 


ſchaft dünken mag. ; 

Aus Rußland lauten die Nachrichten über den Fortgang des groß⸗ 
herzigen Emanzipationswerkes immer betrübender, und der „Nord“ ſagt 
unverhohlen, daß, da man den Willen des Kaiſers nicht habe ablenken 
können, man wenigſtens Alles aufbiete, um die Ausführung deſſel⸗ 
ben zu hintertreiben. „Das iſt wenigſtens der einzige Gedanke — ſagt 
der „Nord“ — der uns in den Sinn kommen kann, wenn wir die 


ſind, verbreitet ſich das Komite über den Zweck und die Tragweite des 
Unternehmens. Vor allem ſoll eine Gleichförmigkeit der in den verſchiedenen 
civiliſtrten Staaten hinſichtlich des fraglichen Gegenſtandes beſtehenden 
Geſetzgebungen angeſtrebt werden. Eine ſolche ſei unmoglich und nicht 
einmal wünſchenswerth, bis man die Fundamental-Regeln eines guten 
derartigen Geſetzes feſtgeſtellt habe. Freilich verſtehe es ſich von ſelbſt, 
daß der beabſichtigte Kongreß nicht die Stelle des Geſetzgebers über: 
nehmen und die nöthigen Reformen der Partikulargeſetze ſelbſt vorneh⸗ 
men koͤnne. Indeſſen konne er die wichtigſten einſchlagenden Fragen 
erörtern. Dann würden ſich die von ihm aufgeſtellten 
ſie der Vernunft und Billigkeit gemäß wären und dem Bedürfniſſe 
entſprächen, den Geſetzgebern von ſelbſt empfehlen und der Kongreß 
hätte ſo die allgemeinen Elemente zu einem univerſellen Geſetze 
über das geiſtige Eigenthum vorbereitet. Zu gleicher Zeit ſoll der 
Kongreß einen Einfluß darauf ausüben, daß dem Umlauf der geiflis 
gen Produkte eine Erleichterung zu Theil werde, indem auf eine Beſei⸗ 
tigung der Grenzzölle für Werke der Literatur und Kunſt hinzu⸗ 
wirken ſei. 

So günſtig die Witterung dieſes Jahr für den Wein iſt und ſo 


große Hoffnungen ſich hieran knüpften, ſo unterliegen dieſe doch fü, 


Englands und Frankreichs im internationalen Zerſtreuungs- und Be- droht, einige Langeweile und das Bedürfniß nach irgend welchen ſo⸗ 


luſtigungs⸗Intereſſe auszubeuten. 
Da nun nicht Jeder in x e 
ſcheiden wir uns mit Kanonenſchlägen ad majorem artis gloriam und ſtatt 


uns den Kopf warm machen zu laſſen durch politiſche Demonſtrationen europäiſchen Lorgnons beäugelt zu werden. 


zu Waſſer, laſſen wir uns lieber durch Herrn Theater⸗Friſeur Schott 


den Kopf waſchen nach türkiſcher Manier, während den armen Türken] die in der Bemühung, 


der Lage iſt — adire Corinthum; be: ſcheinen. 


lennen Feſtſpielen, die zur Erheiterung der Dekorationen geeignet er⸗ 


Cherbourg iſt augenblicklich der Platz, dem das Glück lächelt, von 


Das Einverſtändniß der beiden Großmächte, dieſer Rieſenegoismen, 
ſich gegenſeitig zu verſchlingen, nur durch die 


der Kopf nach ruſſiſch⸗franzöſiſcher Manier gewaſchen wird. — Es iſt] Hoffnung auf eine Gemeinſchaftlichkeit der Beute unterbrochen werden 


übrigens merkwürdig, daß gerade der Theater⸗Friſeur auf die Idee 
kommt, den Leuten den Kopf zu waſchen, da er durch feine theatrali⸗ 
ſche Stellung von der Unliebſamkeit eines ſolchen Geſchäfts bin: 
länglich überzeugt ſein muß; oder denkt er nur an das Wettmachen? 

Jedenfalls iſt das Kopfwaſchen hier wie dort an der Zeit, da keine 
Erſcheinung von ſolcher Bedeutung vorhanden iſt, um die Köpfe zu ver⸗ 
rücken. Die Schwüle der Zeit nöthigt Jeden, ſtill zu halten, und der 
Druck der Zeit mahnt zu verdoppelter Anſtrengung — den Kopf mög: 
lichſt oben zu behalten. 


Berliner Feuilleton. 

Die öffentliche Theilnahme oder vielmehr die Neugier der civilis 
firten Geſellſchaft liebt eine bunte Abwechſelung in den Aufführungen, 
welche auf der weltgeſchichtlichen Bühne ftattfinden. 

Der Egoismus der menſchlichen Natur betrachtet die Verwickelun⸗ 
gen der Voͤlkerſchickſale, fo lange dieſe nicht die nächſten Kreiſe des 


konnen, ſteht im Begriff, einen hoͤchſt kordialen Charakter anzunehmen. 
Das artige Couplet: empire Cest la paix, wird auf einem Boden 
geſungen werden, der nicht ohne mephiſtopheliſche Schadenfreude das 
über ihm geſpielte Theaterſtück verhöhnt. f 

Für den vermögenden Berliner hat jedoch die Eigenthümlichkeit 
ſolcher politiſchen Konſtellationen eine ſehr unweſentliche Bedeutung. 
Er weiß nur den Umſtand zu ſchätzen, daß die Badeſaiſon ein faſhio⸗ 
nables Stichwort gewonnen hat. Denn offenbar haben die Vergnü⸗ 
gungen, die auf Landpartien und in Sommerwohnungen genoſſen wer⸗ 
den, einen ſehr ſpießbürgerlichen Charakter. 

Es giebt nichts Langweiligeres, als die typiſchen Kladderadatſch⸗ 
Figuren der Herren Schulze und Müller im Morgenſchlaftock den Son⸗ 
nenaufgang in der märkiſchen Landſchaft bewundern zu ſehen. Auch 
der Anblick im duftigen Grün vor den Thoren der Stadt lagernder 
Familienkreiſe gehört nicht zu den Bildern, die eine elegante Langeweile 
zu verſcheuchen im Stande wären. 


f Die ſächſiſche Schweiz iR trivial geworden, ſeitdem jeder gebildete 
eigenen Individuums berühren, nur vom äſthetiſchen Standpunkte, wie] Menſch, der eine dem Schlafburſchen überlegene 


geſellſchaftliche Stellung 


etwa ein feiner Kunflfenner, der an der Bildſäule des Laokoon lediglich einnimmt und den Schneider mittelſt monatlicher Abzahlungen zu be⸗ 


den gelungenen Ausdruck des Schmerzes ſchätzt, jedoch weit davon ent: friedigen vermag, ſich irgend einmal mit der 


Nothwendigkeit, dieſe ge⸗ 


fernt iſt, ſich mitleidvoll in die unangenehme Lage des bedauernswerthen] müthlichen Höhenzüge zu beſichtigen, abgefunden hat. 


Dulders hinein zu verſetzen. 

Unſer geſchichtlicher Hautgout verlangt vor Allem geſchmackvolle 
Aenderungen der Scenerie, und wenn der gemüthliche Zeitungsleſer nicht 
ohne fliegende Hitze dem Verlauf einer auf fremdem Boden ſpielenden 
Tragödie gefolgt iſt, ſo fühlt er, wenn das Stück vielaktig und dem 
in zu großer Nähe aufgeſtellten Zeitgenoſſen unverſtändlich zu werden 


Die Eiſenbahnen und Dampſſchiffe nehmen den norwegiſchen Ges 
birgsſeen und den egyptiſchen Pyramiden allmälig die ariſtokratiſche 
Eigenſchaft, nur dem ſchwerbeladenen Geldbeutel zugänglich zu ſein. 

Unter dieſen Umſtänden darf der Werth der neuen Deviſe: „Cher⸗ 
bourg“ nicht genug geſchätzt werden. Der Richter kann den Sommer⸗ 


ſchlummer der Themis und der durch die Hundstagsferien erlöfte Pi, 


Regeln, wenn 


1 


ee, 


mehrere Gegenden einer traurigen Täuſchung, indem ſich in Spanien 
und Portugal ziemlich allgemein, in Frankreich und Italien an einzel⸗ 
nen Orten die Trauben⸗Krankheit eingeſtellt hat. In Deutſchland iſt 
dieſe verheerende Krankheit noch nicht aufgetreten. In Spanien wird 
ſie mit großem Erfolge durch Beſtreuung der Weinſtöcke mit pulveri⸗ 
ſirtem Schwefel oder durch Beſpritzung derſelben mit Schwefelwaſſer 
bekämpft. Wo die Krankheit fern geblieben iſt oder durch dagegen 
angewendete Mittel bewältigt werden konnte, verſpricht die Weinernte 
eine ſehr reiche zu werden. 

[Tages⸗ Chronik.] Allerhöchſten Orts ift es geſtattet worden, 
für den Fortbau der hieſigen St. Michaelis⸗Kirche, welche bekanntlich 
zugleich als katholiſche Garniſon⸗Kirche dienen ſoll, eine allgemeine 
Sammlung bei dem katholiſchen Theile der Bevölkerung Preußens zu 
veranſtalten. Zur Vollendung dieſer Kirche fehlen noch etwa 32,000 Thlr. 

— unſern Leſern wird die früher von uns gebrachte Mittheilung 
noch im Gedächtniß ſein, der zufolge Prinz Friedrich Wilhelm bei 
ſeiner neulichen Anweſenheit in Königsberg in ſeiner Ordonnanz einen 
Gardiſten erkannte, mit dem er im 1. Garde⸗Regimente gleichzeitig ge⸗ 
dient hatte. Es war, wie das „Tilſiter Wochenblatt“ mittheilt, der 
Garde⸗ Landwehr⸗Unteroffzier Genutt, Beſitzer eines Gütchens in Ackel⸗ 
ningken, im niederunger Kreiſe, an den der Prinz herablaſſend freund— 
liche Fragen richtete, welche ſchließlich damit endeten, daß der Prinz 
ſich ſelbſt zur Uebernahme eines Pathenamtes bei Genutt's bald zu er⸗ 
wartendem Kinde erbot. — Am 10. d. M. wurde nun der neuge⸗ 
borne Sohn des G. in der Kirche zu Kallningken getauft, und am 
16. d. M. erhielt der hecherfreute Vater ein von Sr. königlichen 
Hoheit eigenhändig unterzeichnetes Schreiben, welches in die Eintragung 

des Prinzen Friedrich Wilhelm als Pathe bei dem Sohne des G. in's 
Kirchenbuch willigt. Dieſes huldreiche Schreiben wird demnächſt unter 
Glas und Rahmen ein Schmuck der Wohnung des Letzteren ſein. In 
einem hoͤchſt eleganten Käſtchen war gleichzeitig eine ſilberne Schau: 
münze überſendet worden, auf der einen Seite erblickt man das Bildniß 
Sr. konigl. Hoheit, während die andere das umkränzte Datum: „den 
18. Juni 1858“ zeigt. 

— Der Oberſt Ilgner, Chef der Abtheilung für die Bekleidungs⸗ 
Feld⸗Equipage und Train⸗Angelegenheiten im Kriegsminiſterium, hat 
ſich von bier nach Bonn und Bad Homburg begeben. 

— Aus der „Spenerſchen Zeitung“ hat die Mehrzahl der deutſchen 
Zeitungen die Nachricht entlehnt, daß „die Ernennung des Oberſt⸗ 
Lieutenant Grafen von Bismark⸗Bohlen zum Sekretär des Johanniter⸗ 

Ordens mehr als gewöhnliche Beachtung verdiene, weil dadurch das 
Ausſcheiden des Kabinetsraths Niebuhr aus dieſem Poſten zu einer 
Thatſache werde.“ Nun iſt aber der Kabinetsrath v. Niebuhr nie 
Sekretär des Johanniter⸗Ordens geweſen, konnte alſo auch aus dieſer 
Stellung nicht „ausſcheiden“, wie denn überhaupt, nachdem feine Ge— 
ſundheit ſich weſentlich bereits gebeſſert hat, und durch den längeren 
Aufenthalt im Süden ſich noch mehr kräftigen dürfte, ein Ausſcheiden 
aus dem Staatsdienſte noch gar nicht in Frage gekommen iſt. Zu 
jener unrichtigen Nachricht hat wahrſcheinlich die Thatſache Anlaß ge: 
geben, daß Hr. v. Niebuhr Schatzmeiſter des königl. Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern iſt, während Graf Bismark⸗Bohlen ſeit mehreren Jahren 
ſtellvertretender Sekretär des ritterlichen Ordens St. Johannes vom 
Spital zu Seenfalem ift, alſo auch nur in eine definitive Stellung einrückte. 
(N. Pr. 3.) 

Wol, gaſt. Der ſteckbriefich verfolgte Konſul und Kaufmann 
Otto Fre Homeyer aus Wolgaft ift, nach der „N. Pr. Z.“, in 
Folge der eingeleiteten kriminalpolizeilichen Maßregeln in London er⸗ 
mittelt und verhaftet worden. Ueber die gegen O. F. Homeyer vor⸗ 
liegenden Verfolgungsgründe berichtet die „Norddeutſche Zeitung“: Ein 
Connoiſſement von O. F. Homeyer auf Weizen per Schiff „Anna“, 
Kapitän Kell, lief an das Haus Tiedemann u. Comp. in New⸗Caſtle 
ein. Das Haus honorirte das Connoiſſement und ſchickte 4000 Thlr. 
baar und durch die Diskonto⸗ Bank circa 13,000 Thlr., in Summa 
2400 Pfd., als Vorſchuß ein. Kapitän Kell verließ vorher den Hafen 
und ſegelte mit Ballaſt nach Danzig, um für Homeyer, wie man ſagt, 
dort beladen zu werden. Inzwiſchen kam am 11. die Valuta an und 
am folgenden u verließ Homeyer Wolgaſt, um ſich 2 London 


zu begeben. 
Oeſterrei ch. 


D Wien, 23. Juli. [Die Zuſtände in Bosnien.] Da 
es in der Herzegowina der Intervention des franzöſiſchen Konſuls 
gelungen iſt, die Blokade von Klobuk und Zubei, welche Dorſſchaften 
von Luka Vokalovic ſeit dem Treffen von Grahowo bedroht blieben, 
aufzuheben und die dort verſammelten Raja's zu beſchwichtigen, glaubt 
man hier, daß in Bosnien die Sachen einen eben ſo ruhigen 
Verlauf nehmen werden; vielleicht machen unſere Politiker, die vor 
lauter Quietismus und Calmirungsſucht eine Springfluth immer erſt 
dann bemerken, wenn ſie bereits alle Deiche durchwühlt hat, wieder tr 
einmal einen Fehlſchuß. Nach den heute vorliegenden Berichten iſt es 


dagoge eine vierwöchentliche Mußezeit benutzen, um feine Kenntniß der 
Tagesgeſchichte durch Autopfie der Perſönlichkeiten, die ihm bisher nur 
durch photographiſche Abbildungen und durch die Illuſtrationen der 
Bilderzeitungen bekannt waren, weſentlich zu erweitern. 

Offenbar wird man in Cherbourg ein hübſcheres Geſchichtstableau, 
als in irgend einem Laden unter den Linden aus hängt, in der nächſten 
Nähe betrachten können, und die Moden der Damentoilette gehen einer 
wichtigen Kriſis entgegen, der vielleicht die Krinoline erliegen muß, um 
einer neuen Tracht Platz zu gönnen, die Ae Phantaſie der Gardero⸗ 
biers des Kaiſerreichs erfinden ſoll. 

Die Zahl der ſtädtiſchen Ereigniſſe iſt geringfügig, und wenn nicht 
von Zeit zu Zeit ein Wechſelkommiſſionär die ihm übergebene Valuta 
unterſchlagen oder ein Maurergeſelle von den über die ganze Stadt 
gleich einem epidemiſchen Ausſchlage ſich erſtreckenden Gerüflen ſtürzen 
würde, ſo könnte man behaupten, daß eigentlich gar nichts geſchähe. 

Selbſt auf den Theatern giebt es nichts Neues, denn die Stück 
des Herrn Kaliſch haben die Eigenthümlichkeit, daß fie, wenn man ihnen 
die berliner Schminke vom Geſichte wiſcht, auf ein Haar den älteften 
Bekanntſchaften gleichen. 

Die Entdeckung, daß beinahe alle Poſſen, die auf den hieſigen 
Bühnen aufgeführt werden, Ueberſetzungen aus dem Franzoͤſiſchen in's 
Deutſche oder aus dem Deutſchen in's Deutſche ſind, zeigt offenbar für 
eine nicht unbeträchtliche Sterilität der märfifhen Komik. 

Das gewohnlich geübte Verfahren beſteht einfach darin, daß man 
mit einigem Geſchmack ein für die Erinnerung der jetzigen Generation 
verſchollenes Stück aus dem Staube eines Antiquarladens hervorſucht, 
Scene für Scene überſetzt und dabei nur den Kunſtgriff anwendet, die 
Namen der Perſonen und Straßen berliniſch zu machen. Zuthaten 
‚find einige, die näher liegenden Zustände berührende Witze und fingbare 
Couplets, in denen Wortfpiele und komiſche Wendungen nicht fehlen 
dürfen. 

Auf dieſen Zuthaten beruht das einzige, doch aber jedenfalls gering- 
Beer Verdienſt erfindungsarmer Quaſi⸗Dichter, die eben fo wenig ein 

echt, mit Dichtern zu rivaliſtren, haben, wie der routinirte Gardero⸗ 


| 
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zwar gelungen, neue Kämpfe zwiſchen den Raja's und den Mohame⸗ 
danern (die Bezeichnung „Türken“ iſt nicht genau, da die „Begs“ bos⸗ 
niſchen Urſprunges find und die ſüdſlaviſche Sprache ſprechen) zu ver: 
hüten; keineswegs jedoch auch nur annäherungsweiſe einen Ausgleich 
herbeizuführen. Die Milizen der Grundherren (Baſchi⸗ Bozuks und 
Zaptiehs der Begs) wurden von den türkiſchen Oberoffizieren in Novi 
und Banjaluka, welche bedeutende Verſtärkungen regulärer Truppen aus 
dem Paſchalik von Moſtar, namentlich aus der Umgegend von Tre⸗ 
binje, erwarten, nach Hauſe entlaſſen. Dadurch iſt vorläufig die Ge⸗ 
legenheit zu einem Maſſenzuſammenſtoße genommen; es ſoll dem zure⸗ 
denden griechiſch⸗nichtunirten Archimandriten und Wladiken ferner gelun⸗ 
gen fein, die zwiſchen Novi und Bajalufa in verſchiedenen Orten zuſam⸗ 
mengerotteten Bauern zu zerſtreuen. Zugleich haben aber dieſe Oberprieſter 
den ihnen mit dem Drittel (Tretina) Zinspflichtigen Pächtern den Nachlaß 
dieſer Steuer verſprochen; wie ſehr eine ſolche Großmuth auch im Augen⸗ 
blicke beruhigend auf die erregten bäuerlichen Proletarier wirken mag, 
iſt ſie doch nicht geeignet, den Landfrieden auf die Dauer zu ſichern. 
Die Hinterſaſſen der Begs werden nun natürlich auch von ihren 
Grundherren dieſelbe Conceſſton verlangen und mit um fo größe: 
rem Nachdrucke zu ertrotzen ſuchen, als ſie nach dem Vorgange des 
ſonſt als ſehr geizig und geldſüchtig bekannten, wegen Käuflichkeit der 
Würden auf Erpreſſungen angewieſenen griechiſchen Clerus, ihr Recht 
auf dieſelben für unumſtößlich halten. — An eine Nachgiebigkeit von 
Seite des mohamedaniſchen Landadels iſt nicht zu denken, ſelbſt wenn 
die ſtambuler Miniſter ſie peremptoriſch fordern würden; ſomit ſtehen 
wahrſcheinlich bald wieder erneuerte Fehden bevor. Es giebt hier Man⸗ 
chen, der in ſüdſlaviſchen Dingen vertraut iſt, und feſt glaubt, daß 
jene biſchoͤflichen Verzichtungen auf die Grundpacht (Iretina) nur 
den Zweck haben ſoll, die Kluft zwiſchen den Raja's und ihren Geg- 
nern noch großer zu machen, und daß den großmüthigen Männern der 
Kirche (die da unten im Südoſten die Albaneſer-Flinte oft beſſer füh⸗ 
ren als den Kreuzſtab) von einer befreundeten Macht völlige Schadlos⸗ 
haltung für ihre Opfer zugeſichert worden ſei. — Die Türken ſind 
auf alle Eventualitäten gefaßt und kaufen in Jaisca, Dubicza, Novi 
und Kamengrad Munition und allerlei Kriegsgeräth an und halten 
ihre Truppen in Bereitſchaft. Auch in den alten Edelſitzen der Begs, 
manche hauſen in eigentlichen, aus der chriſtlichen Vorzeit herſtam⸗ 
cg Burgen ihrer Ahnen, macht man ſich auf den Bauernkrieg 
gefaßt 

Die in vielen Blättern verbreiteten Gerüchte von bevorſtehenden 
Veränderungen in der Organiſation und Verwaltung des lombar— 
diſch-venetianiſchen Königreiches find völlig. unbegründet; eben 
ſo die Angaben einer bevorſtehenden Perſonalveränderung in dem dor⸗ 
tigen militäriſchen Oberkommando. 


Frankreich. 

Paris, 21. Juli. [Die Adelstitel. — Ein lebendiges 
Bild.] Der kaiſerliche Prokurator von Toulouſe hat an die No⸗ 
tare folgendes Rundſchreiben, das Geſetz über die Adelstitel betref- 
fend, erlaſſen: 

Das iger Wee e 22. März beſtraft e welche ſich öffentlich und un⸗ 
rechtmäßiger Weiſe einen Titel anmaßen. beſtraft auch diejenigen, welche 
oͤffentlich und in der Abſicht, ſich eine Yusgeihnune zu verſchaffen, die Namen 
verändert haben, welche ihnen die Civpilſtandsakten beilegen. Alle Geſchäftsleute 
ſcheinen mir berufen, Fe Maßregeln zu 8 um ihre Klienten an 
der Uebertretung des Geſetzes zu hindern, und ſo deſſen Ausführung zu ſichern. 
Dazu haben ſie ſich nur des Artikels 2 vom Monat Ventoſe Jahr 9 zu erin⸗ 
nern, welcher ihnen zur Pflicht macht, die 3 den Stand und die Woh⸗ 
an der Parteien zu kennen, und des Artikels 15 des Dekrets vom 1. März 

„welcher ihnen unterſagt, Andern Titel beizulegen, welche nicht vom Ober⸗ 

Ba des Staats verliehen worden ſind. Dieſe Verfügungen werden den 

Herren Notaren genügend andeuten, daß ſie nur ſolche Namen und Titel geben 

dürfen, welche in den Civilſtandsakten ſtehen, und daß ſie durchaus nicht die 

Mitſchuldigen einer eitlen Schwachheit werden dürfen, deren Anmaßungen durch 

das neue Geſetz zu Vergehen geſtempelt werden. — Seuche Sie u. ſ. w. 
ılleneude, 


Der Marquis von Turgot kehrt jedenfalls wieder auf feinen Ge: 
ſandtſchafts⸗Poſten nach Madrid zurück; er iſt mit O Donnell ſehr nahe 
befreundet. — Das Lager von Chalons beſteht aus 2 Diviſionen 
Infanterie, 1 Diviſion Kavallerie, 9 Batterien Artillerie, 1 Genie⸗ 
Reſerve und außerdem aus einigen Brigaden Gensdarmerie zu Fuß 
und zu Pferde zum Sicherheits⸗Dienſt. Die großen Manöver werden 
im Laufe der Woche beginnen. Der Marſchall Canrobert hat folgen- 
den Tagesbefehl an die Truppen des Lagers von Chalons gerichtet: 

„Soldaten! Indem der Kaiſer uns in dieſem Lager verſammelte, wollte 
er, daß wir die nützlichen Arbeiten fortſetzen, denen er letztes Jahr vorgeſtanden 
hat. Wir werden uns bemühen, ſeine Abſichten zu erfüllen; wir werden, Jeder 
in ſeiner Sphäre, die militäriſche Inſtruktion und Erziehung entwickeln, und 
die Truppen einer jeden Waffengattung werden, nachdem fie die ſpezielle, ihnen 
eigene Wiſſenſchaft erlangt haben und durchdrungen ſind von der beſonderen 
Rolle, die ſie im Kriege zu ſpielen haben, in dieſen ungeheuren Ebenen lernen, 
wie fie, vereinigt, ſich gegenſeitig helfen und durch ihre Kombinationen zu der 
allgemeinen Aktion auf den 3 Märsche, in den Kämpfen und Schlachten bei- 

agen! Soldaten! Euer Ober⸗General, den die Meiſten von euch ſeit langen 

ann kennen, und der in allen euren Chefs und in Vielen von euch alte und 


bier mit der CTC r e FITRTETTRETEn  - Thätigkeit des Schneidermeiſters, deſſen Leiſtungen 
ein Gegenſtand ſeiner Induſtrie ſind. 

Auf dem Gebiete ded Romans herrſcht in Berlin ſeit Jahren ein 
ähnliches, die Würde der Literatur demüthigendes Unweſen, indem die 
unſinnigſten Geiſteserzeugniſſe der Franzoſen, die in Frankreich ſelbſt nicht d 
mehr geleſen werden, unter den auffallendſten, die Neugier des Poͤbels 
reizenden Titeln als Originalromane erſcheinen. 

Da der gewöhnliche Leſehunger durchaus nicht geneigt iſt, ſich fitt- 
liche Skrupel über den Urſprung der ihm gebotenen Nahrung zu machen, 
fo begreift man das Gedeihen der buchhändleriſchen Spekulanten, die 
Berlin, die Provinzen und namentlich Oeſterreich maſſenhaft mit ihren 
Fabrikaten ſpeiſen. 

Man begreift aber auch, wie weſentlich die Literatur durch dieſen 
eigenthümlichen Charlatanismus leiden muß, indem ja kein aufſtrebendes 
Talent mit der Lohnüberſetzer⸗ und Romanfaͤlſchungs⸗Maſchinerie wett: 
eifern kann, und daher erdrückt wird oder endlich gezwungen iſt, ſelbſt 
ein thätiges Mitglied der literariſchen Rauborganiſation zu werden. 

Andererſeits kann es keinem weiter blickenden Auge entgehen, daß 
viele politiſche und ſittliche Schäden ihre erſte Veranlaſſung und be⸗ 
ſtändige Neubildung in dem ausgebreiteten Vertriebe einer giftigen, 
allen gefunden geiſtigen Fonds zerſtöͤrenden Nahrung haben. 

Und ſo wäre man vielleicht berechtigt, die Frage aufzuwerfen, ob 
die Geſellſchaft, die die phyſiſchen Gifte fo ſtrenger Beauſſichtigung 
unterwirft, kein Mittel weiß, wie dieſe geiſtigen ungefährlich zu machen. 

J 


ine dunkle Geſchichte.] Man erzählt ſich in eingeweihteren juriſtiſchen 
gelen jetzt viel von einer geheimnißvollen Geſchichte, Ne, wenn ſie 10 wer⸗ 
den ſollte, zu einem Monſtreprozeß führen und eine der großartigſten Erbun⸗ 
terſchlagungen aufdecken könnte. — In dem preußiſchen Städtchen M. lebte 
vor einer Reihe von Jahren ein Ehepaar, das ſich kümmerlich, aber redlich von 
allerlei Handarbeit ernährte. Der Bruder der Frau war vor Jahren nach Süd⸗ 
amerika gegangen, hatte aber geraume Zeit nichts von ſich hören laſſen, fo daß 
man ihn fuͤr todt, während der dortigen Revolutionskriege umgekommen, hielt. b 
Auf ihn und ſeine Hilfe war die Ho ebung der durch Unglücksfälle 
heruntergekommenen 
dem Augenblicke, in welchem die Frau, wegen andauernder Krankheit ihres t 


ung, zur 
irthſchaft geſezt. Sie ließ fie im Stich. Da, gerade in be 


5 5 Waffenbrüder wiederfindet, iſt um ſo glücklicher und ſtolzer, ns zu 
na als er Vertrauen bal in euren guten Willen, in eure Krieger⸗ 

Tugenden, ſo wie in eure Ergebenheit für den Kaiſer — das lebendige 
Bild unſeres großen Vaterlandes. Gegeben im großen Hauptquartier, 
im Lager von Chalons, 15. Juli 1858.“ 

Victor Conſiderant, das Haupt der Phalanſterianer, iſt von ſeiner 
Reiſe nach Amerika zurückgekommen; die Verſuche, dort ein Phalanſtere 
nach Fouriers Vorſchriften zu gründen, ſind nicht geglückt und die Mit⸗ 
glieder find auseinander gegangen. — Der wiſſenſchaftliche Kongreß 
wird am 2. September in Auxerre feine 25. Sitzung eröffnen. — Hr. 
Leverrier hat den Kometen von 1556 (den Kometen Karl's V.) geſe⸗ 
hen und ihn nach dem mitgetheilten Signalement erkannt. Der Di⸗ 
rektor des pariſer Obſervatoriums findet, der genannte Stern ſei in 
Allem magerer geworden. Herr Babinet dagegen meint, daß deſſen 
Appendix bedeutend gewachſen ſei. 


Großbritannien 


London, 21. Juli. [Vom Hofe. — Diplomatie] Ihre 
Majeftät die Königin hat den Bewohnern von Leeds auf deren befon- 
deres Anſuchen verſprochen, bei ihrem nächſten Beſuche die beiden äl⸗ 
tern Prinzeſſinnen mitzubringen. Es heißt jetzt, daß die Köniain und 
der Prinz⸗Gemahl auf ihrer bevorſtehenden Reiſe nach Berlin nicht den 
Rhein hinauf fahren, ſondern den Weg über Oſtende und Köln ein 
ſchlagen werden. — Mehrere unſerer Blätter, auch die „Times“, 
hatten die Nachricht gebracht, daß Mr. Alison, ſeit einer Reihe 
von Jahren Geſandtſchafts⸗Sekretär in Konſtantinopel, an Mr. Mur: 
ray's Stelle, zum Geſandten nach Teheran ernannt ſei. Des letztern 
Bruder verſichert heute in einem Eingeſandt, daß Mr. Murray nicht 
abgedankt habe, und bis jetzt auch nicht abberufen worden ſei. — Der 
öſterreichiſche Geſandte, Graf Apponyi, beabſichtigt zu Anfang des 
nächſten Monats eine mehrmonatliche Beſuchsreiſe nach Wien und Un⸗ 
garn anzutreten. Graf Karolyi wird bis dorthin wieder in London 
eingetroffen ſein, um ſeinen Chef während deſſen Abweſenheit zu ver⸗ 
treten. — Der franzöſiſche Geſandte, Marſchall Peliſſter, iſt geſtern 
nach Caton⸗Hall in Cheſhire zum Marquis of Wellminfter auf Be⸗ 
ſuch gereiſt. — Der belgiſche Geſandte Herr Silvain van de Weyer 
ſammt Gemahlin befinden ſich beim Herzog von Aumale in Twicken⸗ 
ham zu Gaſt 

[Bewährte Bankakte.] Man erinnert ſich wohl noch, welche 
Angriffe die Peel ſche Bankakte zur Zeit der letzten finanziellen Kriſe 
(in der That in jeder Kriſe) erfahren hat, wie ihr allein alle Schuld 
beigemeſſen, und mit welcher Heftigkeit auf ihre Abſchaffung oder Aen⸗ 
derung gedrungen wurde — eine Aenderung, der zufolge Kriſen durch 
eine vorübergehende Ausgabe unfundirten Papiergeldes zu beſchwören 
wären. Man wird ſich ferner erinnern, daß das Unterhaus nach lan⸗ 
gen Debatten die Bonkfrage einem Sonderausſchuß zur Begutachtung 
übergab. Dieſer Ausſchuß, der aus den bedeutendſten Finanzmännern 
des Parlaments, aus mehreren Exſchatzkanzlern, Banquiers und Sta⸗ 
tiſtikern zuſammengeſetzt war, hat endlich Bericht erſtattet und das Re⸗ 
ſultat ſeiner Unterſuchungen iſt, daß ſie nicht die geringſte Aenderung 
der beſtehenden Akte anempfehlen. Trotzdem, daß in dieſem aus 25 
Mitgliedern beſtehenden Komite die entgegengeſetzteſten finanziellen Theo⸗ 
rien vertreten und eine Maſſe von Zeugenausſagen geſammelt worden 
waren, hat ſich doch nicht nachweiſen laſſen, daß die Bankakte an der 
Kriſe Schuld ſei. Der vorliegende Bericht des Ausſchuſſes iſt zumeiſt 
dadurch intereſſant, daß er die Ereigniſſe der letzten Kriſe hiſtoriſch zu⸗ 
ſammenſtellt. Die Bankakte bleibt ſomit unter den Tories, wie unter 
den Whigs, in voller Kraft. Tritt jedoch wieder einmal eine Krife 
ein, ſo beginnt zuverſichtlich der Kampf zwiſchen den Bullioniſten und 
Papiergeldmännern von Neuem. Letztere haben, das ſei bei dieſer Ge⸗ 
legenheit bemerkt, eine beſondere Monatsſchrift begründet, um das jetzige 
Bankſyſtem in Text und Zeichnungen zu karrikiren. - 

London, 21. Juli. Der parlamentariſche Ausſchuß, der über 
die Themſe⸗Reinigung zu berathen hatte, hat ebenfalls ſeinen Be⸗ 
richt veröffentlicht. Sein Hauptinhalt iſt folgender: Der Plan des 
Ingenieurs Mr. Gurney, im Flußbette ſelbſt an beiden Ufern entlang 
zwei 9 Fuß tiefe Kanäle zu graben, damit aller Unrath ſich in dieſe 
ſenke und mit der Ebbe abfließe, gleichzeitig am Lande über den Haupt: 
kanälen Oefen mit hohen Dampfſchloten aufzuſtellen, um die ſtinkenden 
Safe aus den Hauptabzugs⸗Kanälen zu verbrennen, iſt als durchaus 
unpraktiſch verworfen worden. Deodoriſations⸗Apparate werden nicht 
geradezu als zweckwidrig ausgeſchloſſen, doch bleibt nach der Anſicht 
des Komite's für die Reinigung des Fluſſes eine conditio sine qua 
non, daß die Abzugs⸗Kanäle nicht mehr in ſein Bett münden, ſondern 
durch ein großartiges Syſtem fo weit als moglich ſtromabwärts von 
der Hauptſtadt entfernt werden, um erfl da in den Strom zu fallen, 
wo die Fluth die Abfälle nicht mehr bis in den Bereich der Stadt 
hinaufſchwemmen kann. — Vizeadmiral Sator ius tritt heute mit 
einem neuen Vorſchlage auf, der den Vortheil haben ſoll, kein Geld 
zu koſten und doch ei Zweck zu erfüllen. Man habe eben nichts 
zu thun, als die Themſe oberhalb Londons durch einen großen !: A ]⅛¼wb ñr ᷣßß. ¼¼ d ee 


Mannes, dem ohnehin magern 0 ff 2 Städtchens zur Laſt fallen 
mußte, ſchien Hilfe zu kommen. Es traf Nachricht ein, daß der fragliche 
Bruder, mit Hinterlaſſung eines beraclden 2 ermögens, das er als Armee⸗ 
lieferant und r erworben, en ſei und 8 in Europa lebende 
ein e Schweſter als ſeine alleinige Erbin bezeichnet habe. Nach den Geſetzen 
taates (wahrſcheinlich Peru) könne 91 im Lande erworbenes Vermögen 
— dem Erben oder einem hinkeichend Bevollmächtigten perſönlich ausgeant⸗ 
wortet werden, weshalb einer von Beiden die Reiſe dorthin machen und dem 
Notar, dem die Verwaltung der Güter dc. ae eben, ſich vorftellen und mit 
ihm rechtsgiltig abſchließen m müſſe. Lab eſe Nachrichten nach M. gelang⸗ 
ten, ſteht noch nicht recht feſt, 1 q er ie gewiß, daß fie ein gewiſſer r. 
brühwarm erfuhr. Dieſer, der in eines ſehr getheilten Rufes genoß, Alles 
und doch nichts war, unter der Hand wucherte und doch nie in der Kirche deim 
Gottesdienſt fehlte, fucte d die freudig erregten Eheleute auf, um ihnen Glück zu 
wünſchen, obgleich er ſich er mie um ſie gekümmert hatte, Im Taufe des 
Geſprächs fragte er gleichgiltig: wann die gran reifen werde, um bie Sihäße 
in u heben ? Dieſe ſtußte, denn daran hatte ſie im Freudentaumel nicht 
ober das Geld nehmen zu einer ſo langen, ko tfpieligen Reife?! darauf 
hatte *r, kommen aa und rückte nun mit dem Vorſchlage heraus: er wolle 
die Reiſe auf 10 5 Dim che wenn man ihm die nöthi 5 e mit⸗ 


äbe und ihm 1 u erhebenden Kapitals, deſſen Hd richt ejts 
tand, als ns a Die Eheleute Bien en, De machtspa⸗ — 
piere wurden berbeigeſchafft und R. reiſte ab. Von Bremen au ich bern 


re lang 515 von ihm. 

Beile t nach M. 
Benäbrten er. — 

ft erfunden geweſen, 


legtenmale nach M., dann hörte man faſt zwei Jah 
Da, eines Tages. kommt eine abgefallene, 2 
der man mit Mühe den vor langen Monaten abgereiften, weh 
kennt. Er erzählt, daß die ganze Geſchichte mit der Erbschaft 
daß man ihm die Papiere abgenommen und ihn ſchließlich 9 lun Lande hinaus 
gejagt habe, als er kein Geld mehr gehabt, Er habe ummerlich bis zu 
einer 2 Küſtenſtadt durchbetteln müſſen, dort Mone 216 N) ſen gearbeitet, bis er 
ſo viel erworben, vd ein holländiſcher Kapitän ihn, ur Geld, halb um 
Gottes willen, nach 7 oa Au terdam, mi kommen habe. Von da ab 
Da er ſich wieder nach es noch er⸗ 
rankt. rbſchaftsge⸗ 
5 die ihn and 1 ge tägliches Aus: 


— 
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ſeichte Stellen gezogen werden. Im Auguſt war dagegen die Auffahrt 
in DOſchunken von 18 Zoll Tiefgang leicht bewerkſtelligt worden. Wie 
ſeicht dieſer obere Theil des Fluſſes iſt, geht ſchon daraus hervor, daß 
die ſehr leicht und flach gebauten Handelsſchiffe beſtändig den Schlamm 
von dem Boden aufrühren, ſo daß das Waſſer ungenießbar wird. 
Weiter unten kommt dagegen die Ebbe und Fluth der Schifffahrt ſehr 
zu ſtatten, die ſich bis 6 Meilen oberhalb Tienſing bemerkbar macht. 
An den Ufern des Peiho, wie an denen des Yeun-liong-ho, der auch 
Eu⸗ho oder „Koſtbarer Fluß“ genannt wird, befinden ſich in Zwiſchen⸗ 
räumen von wenigen Meilen Militärpoſten zum Schutz des Handels 
und der Reiſenden gegen Räuber und Piraten. Zwiſchen Tongtſcheu 
und Peking (das ſelbſt nicht unmittelbar am Waſſer liegt, und von 
feinem Hafen Tongtſcheu etwa 3 Meilen entfernt iſt) exiſtirt keine Waſ⸗ 
ſerverbindung für Schiffe von der Größe der Oſchunken; dagegen iſt 
zwiſchen beiden Städten eine prachtvolle, vollkommen ebene, mit großen 
Granitquadern gepflaſterte Straße angelegt, die wie der Peiho beſtän⸗ 
dig mit Leuten überfüllt iſt, welche Peking mit Lebensmitteln verſorgen, 
und von dorther Waaren nach Tongtſcheu ſchaffen. 


kanal mit dem Meer bei Southampton oder Portsmouth zu verbinden. 
Die ungeheure Maſſe Seewaſſer, die auf dieſe Weiſe in das Flußbett 
gelangen würde (gegen allzu große Einſtrömungen müßten Schleuſen 
fügen) hätte unfehlbar die Wirkung, daß die Ebbe kräftiger und an⸗ 
dauernder gemacht würde, als die Fluth, daß die Themſe ſich ſomit 
von ſelber alle 24 Stunden reinigen würde. Ein derartiger Schiffe: 
kanal würde ſich vortrefflich rentiren, und könnte während eines 
Krieges, wenn der Kanal durch fremde Kaperſchiffe unſicher gemacht 
wird, als Verbindungsmittel zwiſchen der Hauptſtadt und den großen 
Südhäfen des Landes von unſchäbbarem Nutzen ſein. 
Aſien. 

ina. [Forcirung der Peiho Forts.] Nach Nachrichten 
aus ent = 7. Juni ſind die durch viele (chineſiſche) Truppen 
und 138 Kanonen vertheidigten Forts an der Peiho⸗ Mündung ohne 
namhaften Verluſt von engliſchen und franzöſiſchen Kanonenbooten ge: 
nommen worden. Das vereinigte Geſchwader fuhr am 22. Mai ſtrom⸗ 
aufwärts. 600 Mann nach Cochinchina beſtimmter franzöſiſcher Trup⸗ 
pen ſind nach dem Peiho dirigirt worden. Das Wetter war kühl. 
(Siehe die telegr. Depeſche in Nr. 339 d. Z.) 

[Die Peiho-Mündung und Peking.] Zur Orientirung der 
Lokalitäten, welche im „Reich der Mitte“ gegenwärtig eine Rolle zu 
ſpielen beſtimmt erſcheinen, mochte eine Skizze des Peiho⸗Fluſſen und 
feiner Beziehung zu Peking intereſſant ſein.) Der Peiho iſt die eigent⸗ 
liche Straße nach der Hauptſtadt China's, da die Kommunikation zu Lande 
äußerſt beſchwerlich und zum Transport von Waaren und Lebensmitteln we⸗ 
nig oder gar nicht benutzt zu werden ſcheint. An ſich ein kleiner und ſeich⸗ 
ter Fluß, erhält er durch dieſe Beziehung zu Peking und durch ſeine 
Verbindung mit dem ausgebreiteten Syſtem des Kaiſerkanals eine hohe 
Bedeutung. Den tatariſchen Gebirgen im Norden von Peking ent⸗ 
ſpringend, geht er öͤſtlich an dieſer Stadt vorbei und ergießt ſich in 
den Golf von Petſcheli, nachdem er zuvor den Veun⸗liong⸗ho aufge: 
nommen hat, welcher durch den Kaiſerkanal mit dem Huangho oder 
Gelben⸗Fluß im Zuſammenhang ſteht. Vor ſeiner Mündung läuft 
eine Reihe von Sandbänken (die „Barre“), welche bei Ebbe von 3 
bis 4 Fuß, bei einer Springfluth von 6 bis 7 Fuß Waſſer bedeckt iſt. 
Das Ufer des Golfs in der Nähe der Peiho-Mündung iſt ſo flach, daß 
man es auf eine Viertelmeile Entfernung von der Küſte kaum erken⸗ 
nen kann, wie denn überhaupt der ganze zu beiden Seiten des Fluſſes 
gelegene Landſtrich bis hinauf nach Peking eine faſt vollkommen hori⸗ 
zontale Alluvial⸗Ebene bildet. Innerhalb der „Barre“ wird der Fluß 
ſofort 18 — 24 Fuß tief und etwa 1000 Fuß breit. Am Süd⸗Ufer, 
in der Nähe der Mündung, ſteht ein kleines Dorf, Namens Tungku, 
mit einem Militärpoſten, oberhalb deſſelben das Dorf Sikku und wei⸗ 
terhin die Stadt Taku. Etwa 6 Meilen in direkter Entfernung von 
der Mündung liegt die Stadt Tienſing („Himmliſcher Platz“), das all: 
gemeine Emporium für die nördlichen Provinzen Chinas. Hier mün⸗ 
det der Yeun-liong⸗ho oder „Getreide tragende Fluß“ in den Peisbo, 
die große Waſſerſtraße zum Transport des Getreides aus den mittle⸗ 
ren, dem Gebiete des Kaiſerkanals angehörenden, Provinzen nach dem 
Norden und nach Peking. Beide Flüſſe bilden bei ihrem Zuſammen⸗ 
fluß ein weites Baſſin, das faſt ganz von Fahrzeugen aller Art bedeckt 
iſt, und an deſſen Ufern ſich Tienſing ziemlich in derſelben Länge hin: 
zieht, wie London an der Themſe. Die Mandarinen verſicherten einer 
früher nach Peking geſchickten Geſandtſchaft, daß die Stadt 700,000 
Einwohner habe, und die Dſchunken (Boote) allein enthielten gewiß 
eine Bevölkerung von mehreren Tauſend Menſchen. Man hat berech⸗ 
net, daß etwa 50,000 Menſchen nur zur Verſorgung der Hauptſtadt 
mit Getreide auf dieſem Theil des Fluſſes leben, wonach ſich die Zahl 
der Fahrzeuge ermeſſen läßt. 

Tongtſchen, der Hafen von Peking, iſt von Tienſing längs des 
Fluſſes etwa 18 Meilen entfernt. Oberbalb dieſer Stadt iſt der Peiho 
nur für kleine Boote fahrbar, und auch dies nur während der Som⸗ 
mermonate. Der Peiho wird nämlich wie andere kleine Flüſſe im 
Norden Chinas zum Theil von dem Schnee geſpeiſt, welcher im Som⸗ 
mer auf den Höhen der tatariſchen Gebirge ſchmilzt. Während dieſer 
Zeit find die Flüſſe tief und zur Schiffahrt geeignet, aber gegen Ende 
des Herbſtes, wenn die ſchiefen Strahlen der Sonne mit Va 
Macht auf die Erde fallen, und das Schmelzen des Schnees aufh rt, 
werden dieſe Flüſſe fo außerordentlich ſeicht und fo langſam in ihrem 
Laufe, daß Boote von einiger Größe nicht mehr auf ihnen fortkommen 
können, ſelbſt nicht vor dem Eintritt des Froſtes, der ihre verminder⸗ 
ten und trägen Gewäſſer erſtartt. Schon am 10. Oktober, als jene 
Geſandtſchaft, von Peking zurückkommend, ſich wieder zu Tongtſcheu 
einſchiffte, war das Waſſer des Peiho fo ſeicht und nahm fo raid ab, 
daß man befürchten mußte, es werde in wenigen Tagen die Dſchunken 
nicht mehr tragen können, obwohl ſie nur 10 Zall Tiefgang hat⸗ 
ten, und wirklich mußten ſie mit großer Anſtrengung über mehrere 


*) Wir benugen dazu einen unlängſt erſchienenen Aufja in Dr. Petermanns 
Geogr. Mittheilungen. 
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+ Breslau, 24. Juli. h Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Diakonus Pietſch, Lector Schröder, 
Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Kand. Rachner (11,000 Jungfrauen), Ober: 
197 15 Reitzenſtein, Pred. Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Craminand 
geuſchner (bei St. Trinitatis), Pred. Etzler, Examinand Aebert (zu Bethanien) 
Prof. Lic. Meuß (akademiſcher Gottesdienſt). 22 5 

Nachmittags ⸗ Predigten: Diak. Goſſa, Subſenior Weiß, Craminand 
Fiedler (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Paſt. Stäubler. 

Donnerstag den 29. Juli, Vormittags 9 Uhr, findet bei St. Bernhardin 
durch Propſt Schmeidler in Vertretung des abweſenden Kirchen⸗ und Schulen⸗ 
Inſpektors vie feierliche Einführung des Diakonus Heſſe aus Hirſchberg in das 
Diakonat zu St. Bernhardin ſtatt. 


macht worden waren. Geſtern und heute wurden die Abiturienten, 24 
an der Zahl, unter dem Vorſitze des königlichen Kommiſſarius, dem 
Schulrathe Herrn Dr. Stieve, in den verſchiedenſten Fächern geprüft 
und 18 als reif entlaſſen. 


w Breslau, 24. Juli. [Zur Waſſer⸗Abzugsgraben⸗ 
Frage.] Der letzte ſtarke Gewitterregen hat viele Uebelſtände an den 
Tag gelegt, welche wohl einer Erledigung bedürfen. In der Oder⸗ 
vorſtadt nimmt ein, ich ſage ein Abzugsgraben die Rinnſteinwaſſer: 
1) der Mehlgaſſe von der Matthiasſtraße bis faſt an's Ende derſelben, 
bis Nr. 21; 2) der ganzen Roſenthalerſtraße ſammt den Quergaſſen nach 
der Mehlgaſſe; 3) der Häuſer nach der Offenen-Gaſſe hin von der 
rechten Seite der Roſenthalerſtraße auf. Dieſe Rinnſteinwaſſer laufen 
zwiſchen den Grundſtücken Roſenthalerſtraße Nr. 8 und 9 in den 
Abzugsgrab en bei verſchiedenem Gefälle ab; kommt nun ein ſtarker 
Plagregen, jo iſt der circa 23—3 Fuß tiefe und 23 Fuß breite Ab⸗ 
zugsgraben bald gefüllt, ergießt ſich in das Gäßchen, überſchwemmt die 
Gärten Roſenthalerſtraße 9, 10, auch 11, und zum Theil den Garten 
der Kaufmann Biebrach'ſchen Beſitzung, wie dies am vergangenen 
Donnerſtage der Fall war. Daß dieſe Wäſſer und deren Rückſtände 
nicht angenehm riechen, braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden. Im 
Jahre 1854 erhielten dieſelben Gärten zur Zeit des großen Waſſers 
ihre Ueberſchwemmung von der Matthiasſtraße Nr. 2 aus durch die 
Mehlgaſſe. Könnte nicht ein zweiter Abzugsgraben nach der Oder in 
der Nähe der Offenen⸗Gaſſe gelegt werden, damit nicht ſo viele Rinn⸗ 
ſteinwaſſer in dieſen einen Abzugsgraben laufen? Die Roſenthalerſtraße 
iſt ohnehin ſtiefmütterlich verſorgt; kein Gas, keine Waſſerröhrenleitung, 
wenig gute Trottoirs, dagegen Pferde und Brettmärkte, breite Bürger⸗ 
ſteige, auf welchen man an einigen Tagen Gefahr laufen muß, über⸗ 
fahren oder überritten zu werden. So viel wir uns erinnern, wurde 
bereits vor einigen Jahren die Abzugsgraben⸗Frage ventilirt und eine 
Beſſerung verſprochen; bis jezt in dies nicht geſchehen. 

] Die geſtrige Vorſtellung bot durch das Doppel⸗ 
Caf der Bern Julkub, vom E Nail belle in Wien, und feiner Ju 


denn fo wie ein Eiſenbahnzug ankommt, rufen fie ganz deut⸗ 
les voyageurs sont priés de descendre.“ Den 
„pour la visite de la douane,“ haben fie noch 


ieder, zumal auch jene Frau, mit Hinterlaſſung einer außerehelichen Tochter, 
fi 2 de per rößerk (en Geſchäft von Jahr zu Jahr, etablirte feine drei 
Söhne in D. ehr ſplendid und gehörte notoriſch zu den 1 Männern auf 
10 Meilen in der Runde, obgleich er Niemanden in ſeine Bücher ſehen ließ. 
Aber wie erſtaunte man, als 'r. bei ſeinem vor wenigen Jahren erfolgten Tode 
ſeinen n ein Vermögen von beinahe zwei Millionen Thaler hinterließ. So 
hoch hatte man ihn nicht geſchätzt. Ganz offen ſprach man davon, daß r. damals 
doch die große Erbſchaft erhoben und unterſchlagen haben müſſe. Papiere, die 
— ſeinem, Tode gefunden wurden, ſchienen in der That hinzudeuten auf eine 
ſolche Handlung, die erſt jetzt feſtes Fundament zu finden ſcheint, wo von Süd⸗ 
amerita Nachrichten eingetroffen find, daß damals die Erbſchaft qu. ird er: 
hoben worden. Von wem? das muß nun erſt feſtgeſtellt werden. — Wir wer⸗ 
den feiner Zeit Weiteres über dieſen intereſſanten Fall berichten. (Publ.) 


[Zwei Riefenftiefel.] An den Straßenecken Antwerpens pran⸗ 
gen in jüngſter Zeit große Plakate, an deren Ecken zwei rieſige Stie⸗ 
fel zu ſchauen ſind. Im erſten Augenblick ſollte man wohl meinen, 
es handle ſich hier um die Annonce eines in Antwerpen neu etablirten 
Schuſters, doch erhielt dieſes Räthſel gar bald eine andere Löſung. 
Vor etlichen Tagen wurde auf dem Lande, ganz nahe der Stadt, ein 
ſchrecklicher Raubmord begangen. Das Opfer dieſer Schandthat war 
eine Bürgersfrau und fie ſchien durch die ruchloſen Hände eines oder 
mehrerer Miſſethäter erſchlagen, und zwar in den Morgenſtunden, wä: 
rend ihr Mann in einer nahen Kirche der Meſſe beiwohnte. Geraubt 
wurde nichts und nur ſtatt ein Paar guter Schuhe fand man jene 
zwei Stiefel, deren getreues Conterfei dieſe Affichen liefern und die von 
Polizel wegen angeſchlagen wurden, um etwa dadurch auf die Spur 
der Thäter zu gelangen. Und ſiehe da, der gehoffte Erfolg ſchien nicht 
lange auf ſich warten zu laſſen, denn es fanden ſich nach ein Paar 
Tagen ſchon zwei Schuhmacher beim Unterſuchungsrichter ein, mit der 
Angabe, Einer von ihnen kenne den Urheber, der Andere den Mitſchul⸗ 
digen an dieſem Verbrechen. In Folge dieſer Angaben machte das 
Gericht Nachforſchungen und ließ Verhaftungen 1 und man 
hoffte in wenigen Tagen ſchon die Verbrecher den Händen der Gerech⸗ 
tigkeit überliefert zu jeben. - 


verſehen, den 
lich: „Messieurs, 
Schluß des Satzes: 


nicht gelernt. 2 


ü errmann Pückler, der berühmte „Verſtorbene“, hat 
über fein Besch neuerdings ein Schweigen zu verbreiten gewußt, daß 
man meinen könnte, er ſei nun wirklich ein Verſtorbener. Aber der 
ietzt 73jährige Herr, der fein ſchneeweißes Haar, trotz aller Friſche und 
Rüſtigkeit des Weſens, durch keine Toilettenkunſt mehr zu verbergen 
ſucht, lebt nicht nur, fondern er lebt auch, und das von ganzem Her⸗ 
zen, noch immer ſeinem Berufe. Es ſteht uns Allen in friſcher Erin⸗ 
nerung, welch eine reizende Landſchaft Fürſt Pückler, mitten in den 
Sandſteppen der Nieder⸗Lauſiz aus ſeinem Muskau geſchaffen hatte 
und wie er dies Muskau dann zu einem erſtaunlich hohen Preiſe ver: 
äußerte, um ſich nach Schloß Branitz an der Spree, in der Nähe von 
Kottbus zurückzuziehen. Dies Branitz war der kleine Grundbeſitz, den 
der kinderloſe Fürſt von feinen großen Gütern als Eigenthum behielt. 
Aber, was that er damit? Der Brief eines Freundes, der den Fürſten 
in den letzten Wochen auf Branitz heimſuchte, giebt uns die folgende 
Auskunft. Er gründete ſich, binnen der letzten zehn Jahre, und wie⸗ 
derum aus einer Sandwüſte, aber mit dem Aufwande von einer hal: 
ben Million Thalern, ein neues Paradies. Die nächſte Umgebung des 
Schloſſes Branitz fol ſogar die Schönheiten von Muskau noch über: 
treſſen. Seine Häuslichkeit it auch im Innern mit allem literariſchen 
und künſtleriſchen Material ausgeſtattet, das — möchte man ſagen — 
Europa bietet. Und wie der Fürſt in der Schöpfung eines neuen, 
lebendigen Landſchaftskunſtwerks nur feinem eigentlichen Berufe genügte, 
ein Bedürfniß feiner Natur damit befriedigte, gewiſſermaßen eine Pflicht 
erfüllte, ſo lebt er nun auf dieſem Schauplatze, den ſeine Anſtalten noch 
immer vervollkommnen, das beſchauliche Leben eines Weiſen. 

. — — 
örderung der ifraelitifhen Literatur] 
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Baden e einer Wirkſamkeit zurückgelegt und während die? 


5 nunmehr das dritte Jahr 
e 
traf. Es zeigte ſich nicht nur in ganz 


[Zwei Raben als Zollaufſeher.] Auf der franzöſiſchen Grenz: 


ſtation Jeumont ſind jetzt zwei Raben, welche die Zollaufſeherſtelle mit Deutſchland, ſondern auch über deſſen 
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gendlichen Tochter, Fräul. Anna Julius, ein außerordentliches Intereſſe dar, 
das ſich auch durch zahlreichen Beſuch auf allen Plätzen der Arena bekundete, 
ur Aufführung kam das beliebte Glaurenſche Luftipiel: „Der Wollmartt‘ 
bass Akten), deſſen Rollen unter die hieſigen Bühnenmitglieder indeß nicht 
ard „genug vertheilt ſchienen. Dagegen bewährte ſich Herr Julius in der 
Peler gi Bes aber gutmüthigen „Amtsrath Herbert“ als gewandter Schau⸗ 
1 1 5 labeſtand, es, manche trockene Scene durch feinen urgemüthlichen 
chen Find Met Nicht minder brav zeigte ſich Frl. Julius als „Hanns 
jungen ländlichen Sch ennantere, naive und doch ſchelmiſch uge Weſen einer 
nun drolli de ahonheit, die ſich zum erſtenmale in der Reſidenz ſehen läßt, 
ven Na ah & Beide Gäfte wurden mit dem lebhafteſten Beifall auf⸗ 
. a chluſſe durch wiederholten Hervorruf geehrt. 


A Neinerz, 21 Jul. [Die Salſon.] Die Grafſchaſt if 
ein ſo ſchmuckes Ländchen, daß es ſich wohl 1555 wenn der Eu 
Lande Wohnende ih einmal loswindet, um hier auf unfern Bergen 
und Thälern ftiſch aufzuathmen und auf eine kleine Spanne Zeit — 
alle Sorgen zu vergeſſen, mit denen ja jeder mehr oder weniger bela⸗ 
ſtet if. Zu einem der ſchönern Punkte der Graſſchaft gehört nun Bad 
Reinerz, welches im weſtlichſten Theile der Graſſchaft liegt, in einem 
von mehr oder minder hohen Bergrücken eingeſchloſſenen Thale. Das 
Bad befindet ſich eine Viertelſtunde in ſüdweſtlicher Richtung von der 
Stadt Reinerz, in dem ſogenannten Brunnenthale, durch eine Chauſſee 
und eine wunderſchöne Fußallee mit ihr verbunden. Das Bad liegt 
in einer Seehöhe von 1670“ (Prudlo) mit einem mittleren Barrome⸗ 
terſtand von 26“ 4 (Zungnig). Es iſt dies Jahr ungemein ſtark 
beſucht, denn trotzdem beinahe 50 neue Wohnungen für Badegäfte ent» 
ſtanden find, find doch noch Badegäſte gezwungen, in der Stadt zu woh⸗ 
nen. Herr Bürgermeister Baier läßt es ſich ſehr angelegen fein, die 
größte Ordnung und die moͤglichſte Sicherheit im Bade ſowohl wie in 
der Stadt ſtets aufrecht zu erhalten, die Anlagen erfreuen ſich einer 
guten Pflege und die Brunnenhalle macht einen angenehmeren Eindruck 
als alle andern ſchleſiſchen, die darin enthaltenen Bazars ſind auch recht 
ſtattliche Verkaufsläden, doch mögen ſich die Verkäufer an den ſchönen 
Tagen über allzugroßen Verkehr nicht beklagen, dafür ſpielen an die⸗ 
ſen Tagen die Kinder fleißig Ball. Man kann wohl mit Recht dem 
Bade zu Reinerz ein ſehr gutes Prognoſtikon für die Zukunft ſtellen, 
denn bereits iſt auf der Wieſe zwiſchen der Allee und der Straße der 
Bau eines Moorbades für 30,000 Thlr. genehmigt, ebenſo wird ein 
neues Badehaus gebaut, ſo daß Reinerz bald die erſte Stelle unter den 
ſchleſiſchen Bädern einnehmen wird. Die letzte Badeliſte ſchließt mit 
der Nr. 547, bereits gegen 50 Nummern mehr wie andere Jahre, und 
immer iſt die Zahl der Kommenden noch bedeutend. Am 19. d. M. 
beförderte allein die Poſt von Glaz 32 Perſonen nach Reinerz. Am 
19. war Wahl eines erſten Badearztes, doch kam es nicht zu derſel⸗ 
ben, dagegen findet den 23. dieſelbe ganz beſtimmt ſtatt. Für die dies⸗ 
jährige Saiſon war der Sanitätsrath Dr. Kunze erſter und Dr. Gott⸗ 
wald zweiter Badearzt, letzterer hat recht nennenswerthe „Notizen über 
den Kurort Reinerz mit ſpezieller Rückſicht auf ſeine Indikationen für 
den praktiſchen Arzt“ vor Beginn der diesjährigen Saiſon herausgege⸗ 
ben. Gegenwärtig hält ſich der Photograph Schwentner im Bade 
auf, ebenſo gab die in Glaz anweſende Kapelle des 22. Regiments am 18. 
d. Mts. ein Konzert, welches ſo ſtark beſucht war, daß man nicht 
glaubte in Reinerz, ſondern im Volksgarten zu Breslau zu ſein. 

Eine der ſchönſten Partien von Reinerz iſt die nach Egell's Hütte, 
in ſchönes romantiſches Thal, welches denn auch ſtark beſucht wird. 


e. Löwenberg, 22. Juli. Die Stadtverordneten haben in 
ihrer Sitzung am Dinstage beſchloſſen, von einem weiteren Anerbieten 
des Kriegsminiſteriums, betreffend den Abbruch der Hauptwache und 
Verlegung des Wachtlokales nach dem Kornmarkte in die daran ſtoßenden 
Brotbänke, Abſtand genommen. Am 25. Juni war zu dieſem Ende 
der Departements-Direktor aus dem betreffenden Miniſterium, General 
Vogel v. Falkenſtein, hier anweſend, um mit den Kommunal⸗ 
Behörden darüber zu verhandeln. Das Kriegsminiſterium hat zwar 
den Abbruch ſowie die Verlegung genehmigt, und ebenſo den Neubau 
nach eingefandter Zeichnung, da aber außer den ſich auf 6— 700 Thlr. 
belaufenden Koſten des Neubaues auch die Unterhaltungskoſten der 
Kommune für alle Zukunft noch auferlegt werden ſollten, hat die Ver⸗ 
ſammlung das ganze Vorhaben fallen laſſen. Sicherem Vernehmen 
nach wird nunmehr der Militärfiskus für feine eigene Rechnung die alte 
Hauptwache abbrechen und an deren Stelle ein neues Wachtlokal her⸗ 
ſtellen laſſen. Das Geſuch eines ſtädtiſchen Hilfslehrers, ihm in Rück⸗ 
ſichtnahme auf ſeine geringe Beſoldung eine Unterſtützung behufs An⸗ 
kaufes pädagogiſcher Werke zu ſeiner durchaus erforderlichen Fortbildung 
zu gewähren, wurde im Einvernehmen mit dem Magiſtrate genehmigt 
und ihm 30 Thlr. bewilligt. Der Magiſtrat hatte die Errichtung 
einer Rettungs⸗Kompagnie bei eintretender Feuersgefahr nach Art und 


Weiſe der magdeburger, unter Berückſichtigung biefiger Lokalverhältniſſe, 


beantragt, worauf die Stadtverordneten zunächſt einen Koſtenanſchlag 
wegen Anſchaffung der benöthigten Geräthſchaften wünſchten und eine 
Reviſion der hieſigen Feuerordnung für nothwendig erachteten. Der 


Grenzen hinaus, und zwar in Holland wie in Dänemark, in Polen, Ungarn 
und Italien wie in der Türkei, ja ſelbſt in den Haupiſtädten Englands und 
Frankreichs, das lebendigſte, förderſamſte Intereſſe 2 ein Unternehmen, das 
vorzugsweiſe berufen erſcheint, der Zerfahrenheit auf den Gebieten jüdiſche⸗reli⸗ 
giöſer und judiſch⸗wiſſenſchaftlicher Veſtrebungen der Neuzeit mit gutem Erfolge 
entgegenzuwirken, zugleich aber auch dem immer weiter um ſich greifenden Ne 
differentismus im modernen Judenthum wohlthätige Schranken zu ſetzen. Die 
Zahl der Theilnehmer hat ſich raſch bis auf circa 30 0 vermehrt, darunter zählt 
Breslau, wie wir aus dem gedruckten Verzeichniß erſehen, 105 Mitglieder, wäl 
rend Poſen über 150 Abonnenten aufzuweiſen hat. Nicht minder bedeutend iſt 
die Theilnahme in anderen Haupt⸗ und Provinzialſtädten, namentlich in Ber⸗ 
lin, Königeberg, Köln, Stettin, wie in Wien, ia „Oldenburg, Kopenhagen, 
London, Mancheſter, Paris, Straßburg, Metz, Peſth, Lemberg, Krakau, Skock⸗ 
holm, Padua, Bulareſt u. |. w. Nur durch dieſe außerordentlich vielſeitige 
und rege Unterſtützung, zu der auch nicht wenige Bekenner anderer Konfeſſio⸗ 
nen manch Scherflein — —. war es möglich, innerhalb des erſten Trien⸗ 
niums eine Reihe der gediegenften Schriften verſchiedener Richtung helichen ear 
lichen, und den Abonnenten für den verhältnißmäßig geringen jährlichen Bei⸗ 
trag von 2 Thlr. zukommen zu laſſen. An der Spitze des Inſtikuts befinden 
ſich die Herren DDr. Philippſon, A. Jelinek und J. M. Abel deren um⸗ 
ſichtige Leitung für eine fernere gedeihliche Entwickelung deſſelben genügende 
Bürgſchaft leiſtet. : : i 

Unter den im letztverfloſſenen Jahre edirten und 85 Vertheilung gelangten 
Schriften war das zweibändige Reiſewerk: „Rach Jeruſalem!“ von dem 
bekannten wiener Arzte und Dichter Ludw. Aug. Frankl, wahrhaft epoche⸗ 


machend. Der Verfaſſer hatte im März 1856 ſeine Reiſe durch 5 8 
„Rim 


Klein⸗Aſien, Syrien nach Paläſtina angetreten, um in Jerufalem eine 
derbewahr⸗Anſtalt“, zunächſt für iſraelitiſche, dann aber auch, wenn es die 
Ga geſtatten, für chriſtliche und amet, ie Wie ins Leben zu rufen. 
8 uin 
tiftung, nach der letztwilligen Beſtimmung ihres Vaters, ein Kapital von 
500 Guben ausgeſeßt, und den ihr befreundeten Dr. Frankl mit Ausfübs - 
rung der in vieler Hinſicht ſchwierigen Miſſion betraut, die er aufs glanzendſte 
gelöst bat. Sein Buch, das unſern Leſern durch manche Proben im Feuilleton 
dieſer geitung bekannt fein wird, athmet ebenſowohl hingebende Pietät an die 
antike Welt, wie Je Lacht poetiſche Begeiſterung für die Reize des Orients, 
und deſſen religiöje Traditionen. Möchte das Werk, das übrigens auch im 


v 


Buchhandel (Leipzig bei Baumgärtner) erſchienen, die allgemeinſte Beachtung 


rau Cliſe Herz, geborne Edle v. i ien, hatte für dieſe ele 


und Verbreitung finden. 


Zeitraums eine Ausdehnung gewonnen, welche alle Erwartungen weit über“ 


- Zaubftummen Anſtalt in Breslau wurde aus Anlaß des eingeſandten 
Jahresberichts eine Geldſpende von 3 Thlrn. bewilligt. — Die hieſigen⸗ 
Intereſſenten der ſchleſiſchen Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗So⸗ 
zietät ſind faſt ſämmtlich im Begriffe, aus derſelben auszuſcheiden, da 
die diesjährigen außerordentlichen Beiträge wegen des frankenſteiner 
Brandes zu dreifachem Betrage unerhörte Auslagen herbeiführen. 
Dieſelben belaufen ſich für das erſte ſowohl als auch für das zweite 
Semeſter über 600 Thlr. allein aus dem ſtädtiſchen Bereiche. — Je 
mehr der Verkehr der Reiſenden über hier nach dem Gebirge zunimmt, 
um deſto unliebſamer vermißt man im „Boten aus dem Rieſengebirge“ 
die Badeliſte und das Verzeichniß der Warmbrunn Durchreiſenden, 
welcher dieſelbe ſchon ſeit einigen vierzig Jahren faſt regelmäßig gebracht 
hat. — Am geſtrigen Mittwoch zog die hieſige katholiſche Schuljugend 
im Feſtgewande und unter Vortritt einer Muſiktruppe, ſo wie zweier 

Tambours hinaus nach dem die Herrſchaft Neuland beherrſchenden 
Hartheberge, woſelbſt fie heitere Geſänge anſtimmte und unter Anlei⸗ 

tung ihrer Lehrer mancherlei Spiele ausführte. Die dort zum Som⸗ 
meraufenthalte anweſende Frau Gräfin von Naſſau ließ die muntere 
Jugend auf ihre Koſten bewirthen und nahm den herzlichſten Antheil 
an dieſem Kinderfeſte, wobei der Pfarrer Au ſt im Vereine mit feinen 
jüngeren hieſigen Amtsgenoſſen ſich als Kinderfreund bewährte. Wäh⸗ 
rend bier des Nachmittags ih ein Regenſchauer ergoß, blieb das 
Wetter dort ununterbrochen günſtig und ein ſchöͤner Sommerabend war 
bereits hereingebrochen, als die Kinderſchaar heiter und fröhlich heim⸗ 
kehrte. — Die Preiſe der verſchiedenen Halmfrüchte ſind am letzten 
Wochenmarkte unerheblich gefallen, mit Ausnahme des Roggens, der 


6 von 2 Thlr. 2 Sgr. auf 1 Thlr. 25 Sgr. herabging. 


von hier und aus den benachbarten Orten empfangen. 


neue Seelenhirt ſeinen Amtsgenoſſen für den freundlichen Empfang ge— 


5 ö DO Camenz, 21. Juli. Heute hielt hier der neue Pfarrer Arlt, 
bisher Kaplan in Neiſſe, ſeinen Einzug. Gegen 5 Uhr kam derſelbe 
hier an und wurde bei der am großen Gaſthauſe „zum ſchwarzen 
Adler“ errichteten Ehrenpforte von dem Pfarrer Herrn Rösner aus 
Hemmersdorf, welcher als Actuarius Circuli die Stelle des geſtern 
4 von hier geſchiedenen allgeliebten Erzprieſters Grundey vertrat, den 
8 beiden anderen bieſigen Herren Geiſtlichen und einigen aus der Nach— 
* barſchaft der Schule mit ihren Lehrern und einer großen Volksmaſſe 
Nachdem der 
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Haft gebracht worden. 
Strehlen, 23. Juli. 


Schobendach gerieth alsbald in Flammen. 
Blitze getroffen, zu Boden geworfen. 


ſchlage, theils den Brandwunden. 


Birkkretſcham) nicht unerheblichen Schaden gemacht. 
Falkenberg O. Schl. 


Kranken aus Oberſchleſien beſtimmt iſt. 


ſelben 1000 Thaler zu gleichem Zwecke geſchenkt hatte. 


Die Verletzungen find nicht lebensgefährlich; der Thäter iſt alsbald zur 


Bei dem geſtrigen Gewitter (ſ. den 
Bericht vom 22. d. M.), das ſo heftig war, daß ſich ſelbſt alte Leute 
eines gleichen nicht erinnern, ſchlug der Blitz in ein Stallgebäude eines 
Bauergehöſtes zu Broſewitz, Kreis Ohlau, 4 Stunden von hier. Das 
Zwei junge Männer von 
20 Jahren und ein Dienſtjunge, welche plaudernd an der Stallthüre 
ſtanden und von denen der Eine mit leichtſinnigem Scherze über die 
furchtbare Natur⸗Erſcheinung ſich ergangen haben ſoll, wurden, vom 
Der Dienſtjunge erwachte bald 
aus ſeiner Betäubung und lief davon, die beiden andern aber wurden 
von der bald in dem Stalle verbreiteten Feuersgluth ergriffen und er⸗ 
lagen, der eine alsbald, der andere Abends 11 Uhr theils dem Blitz⸗ 
Eine augenblickliche Rettung der Un⸗ 
glücklichen war bei der ungeheuern Gluth im Stallraume nicht möglich. 
— Die Schloſſen haben in einigen benachbarten Dörfern (Dobergaſt, 


(Errichtung eines Kranken⸗ 
hauſes. — Jubiläen.) Unſere Stadt hat ſich durch die huldvolle 
Befürwortung des königl. Regierungs⸗Chef⸗Präſidenten, Hrn. Grafen 
v. Pückler, der großen Gunſt des Johanniterordens zu erfreuen, mit 
einem Krankenhauſe bedacht zu werden, das zur Aufnahme von 
Der Orden ſelbſt hat indeß 
8000 Thaler dazu ausgeſetzt, nachdem der frühere Kreis-Landrath Graf 
Seherr⸗Thoß auf Doberau, bei ſeinem Abſchiede aus dem Kreiſe, dem⸗ 
Die Stände 
des Kreiſes haben bereitwillig eine Beihilfe von 2000 Thaler zugeſagt, 
und die Kommune räumt einen Platz von circa 43 Morgen zu dem 
Baue ein, der dem Inſtitute ſehr entſprechend ſein dürfte, und jeden⸗ 
falls das zu erheffende großartige Gebäude beſſer hervortreten laſſen 
wird, als das bald vollendete ev. Schulgebäude, das der Stadt zur Zierde 
hatte dienen können, und leider ganz verſteckt wie gedrückt liegt. Man 
beklagt auch bei dem letzten Gebäude, daß es keinen Raum für die 3 
Lehrer gewährt, ſo daß der Uebelſtand des Ausmiethens eines Lehrers 
ſortdauern muß. — Vor Kurzem wurde ein höchſt ſeltenes Feſt in der 
evangeliſchen Kirche gefeiert: die Einſegnung zweier Jubelpaare, davon 
das eine 51, das andere (ein gemiſchtes) ſchon 59 Jahr verbunden 


riſchen Fern: und Naheſichten zwiſchen der friſchen Waldes nacht der 
koloſſalen Bergkegel feſſeln unwiderſtehlich Auge und Herz. — In den 
mildern, geſchütztern Thälern hat die Kornernte begonnen, und in 
den rauhern, z. B. um das Eulen⸗Gebirge und den Schneeberg her, 
wird ſie wohl wenigſtens noch eine Woche, oder auch vielleicht noch 
etwas länger auf ſich warten laſſen. Der Raps ſcheint durchweg 
ganz ausgezeichnet gerathen zu ſein, während man anderwärts über 
deſſen Mißrathen ſeufzt. Ebenſo verſprechen Grummet und Kartoffeln 
einen geſegneten Gewinn, beſonders wenn der gnädige Himmel zu dem 
bereits geſchenkten Regen noch einige Zugabe ſchicken ſollte. Würzige 
Beeren aller Art kochet er in übermäßiger Fülle an ſeiner lieben 
Sonne reif. E. a. w. P. 


Brieg, 23. Juli. Am 22. d. M. Nachmittags entſtand im 
koͤnigl. Forſtrevier Stoberau im Jagen 12 nahe an der Geſtelllinie 
und dem Brandfleck Jagen 11 in dem 60⸗ bis 80 jährigen gemiſchten 
Kiefern⸗ und Fichten⸗Beſtande durch eine bis jetzt noch unbekannte Ver⸗ 
anlaſſung ein Waldbrand, der ſich raſch über eine Fläche von etwa 
4 Morgen verbreitet hatte, durch die herbeigeeilten Forſtbeamten und 
Löſch⸗Mannſchaften aber in ſoweit aufgehalten wurde, daß ein erheb⸗ 
licher Schaden an dem dominirenden Holze nicht eingetreten iſt. — 
Das Fichten⸗Unterholz iſt jedoch zum Theil verbrannt und noch jetzt 
iſt die aus den benachbarten Gemeinden zugezogene Mannſchaft be⸗ 
ſchäftigt, das unter den Wurzeln der Fichten und in der Humusſchicht 
glimmende Feuer mit Hilfe von Erdboden und Waſſer zu löſchen. 
Glücklicherweiſe gelang es, das Feuer auf das Jagen 12 zu beſchränken, 
ſo daß es trotz des nach Jagen 11 zu wehenden Windes eine angren⸗ 
zende, nur wenige Fuß entfernte ſchöne Schonung nicht erreichte. Bei 
der Löſcharbeit haben ſich mehrere Einwohner aus den nahe gelegenen 
Dörfern durch raſtloſe Thätigkeit in hohem Grade ausgezeichnet und 
ihren Bemühungen iſt es mit zu danken, daß der, der Brandftelle zu⸗ 
nächſt befindliche Holzbeſtand erhalten wurde. 


Proskau, 22. Juli. In unſerm Orte hat ſich wiederum ein bedauerns⸗ 
werther Fall ereignet. In dem zu der Lehranſtalt gehörigen Garten wurde 
wegen Waſſermangel ein Brunnen gebaut. Die Arbeit war bis circa 20 Fuß 
unter der Erde vorgeſchritten. Der Boden beſtand aus einer ſehr harten, brü- 
chigen Lette, welche ſich nur in großen Stücken aushauen ließ, dieſe Stücke wur: 
den vermittelſt eines Kübels in die doe gebracht. Zwei der dabei beſchäftigten 
Brunnenbauer, welche alſo mit ſolcher Arbeit vertraut fein und gemu 


F 
k 
4 dankt, traten 6 weißgekleidete Mädchen mit einem Kranze näher, um⸗ 
8 gaben ihn und ſagten ihm abwechſelnd in paſſenden Verſen ihr auf⸗ rung geſammelt baben mußten, befanden ſich in der Tiefe und luden die aus: 
gearbeiteten Stücke in den Kübel. Schon war das Gefäß bis an den Rand 
gefüllt, da wird noch ein großes Stück obenauf gelegt; bei dem Hinaufziehen 
ommt der Kübel ins Schwanken, das oberſte Stück verliert den unkt, 
fällt hinab und trifft den einen der Arbeiter, welcher bei dem Hinaufziehen nicht 
wie der andere auf die Seite geſprungen war, an die Stirn und zerſchmettert 
ihm den Kopf ar — daß aus verſchiedenen Oeffnungen das Gehirn hervor⸗ 
quoll. Schnell beförderte man den Unglüdlihen nach oben, rief ärztliche Hilfe 
herbei, doch war hier keine Rettung mehr moglich. Der Verunglückte hinter⸗ 
läßt eine zahlreiche Familie. 


iſt. Sie hätte nimmer an ſolche Feier gedacht, wenn ſie nicht ihr 
Seelſorger bei ſeinem Hausbeſuche in der weiten Parochie aufgefunden, 
und darauf aufmerkſam gemacht hätte. Das Feſt war ein koöſtlicher 
Sonnenblick in ihr düſteres Armuthleben hinein. Das eine Paar ins: 
beſondere findet kaum des Leibes- und Lebens⸗Nothdurft in des Alters 
Tagen. Die betreffenden Dominien ließen die Jubelpaare zur weiten 
Kirche fahren, dahin die eine Jubelbraut ſchon ſeit Jahren nicht mehr 
hoffen konnte, zu kommen. Nun ſtand ſie im goldnen Brautkranz im 
Hochzeitskleide, das ſie vor 59 Jahren getragen hatte, an demſelben 
Altar mit Thränen der Freude und des Dankes. Die beiden Geiſtli⸗ 
chen, der Pfarrer und ſein Vikar, geleiteten die Jubelpaare an den 
feſtlich geſchmückten Altar auf ihre Ehrenplätze. Das Gotteshaus war 
gedrückt voll von Gliedern der evangeliſchen wie anderer Gemeinden, 
die in herzlicher Theilnahme der ſeltnen Feier beiwohnten, in das Lob⸗ 
lied einſtimmten und die ehrwürdigen Jubilanten in ihr Gebet ein⸗ 
Am Schluſſe der ergreifenden Rede überreichte Herr Paſtor 


0 richtiges Willkommen und kindlich reinen Glückwunſch. Gerührt dankte 
— er den Kleinen, ermahnte ſie zur Gottesfurcht, zum Fleiß und zur Tugend, 
And ſprach auch den Lehrern feinen herzlichen Dank für ihre bewieſene 
5 liebende Aufmerkſamkeit aus. Unter Abſingung eines Liedes mit Muſik⸗ 
1 begleitung und unter Vortragen der Fahnen und des Kreuzes ging der 
N Zug zur feſtlich geſchmückten herrlichen Kirche, in welcher Tedeum und 
[A Segen gehalten wurde. Nach demſelben folgte eine Anſprache des 
PR neuen Herrn Pfarrers an die Gemeinde, worauf der Zug fih nach dem 
1 alten Prälaturgebäude, der Pfarrwohnung, begab. Auch die Semina⸗ 
€ riſten des evangeliſchen Scullehrer- Seminars beſuchten unter Leitung 
f ihrer Lehrer heute Camenz. 
85 — — m nn nn 
F. Strehlen, 22. Juli, 5 Uhr Nachm. Seit zwei Stunden 
75 entladen ſich ununterbrochen Gewitter über unſrer Stadt und Um⸗ 


Berichtigung. In dem Korreſponden artitel: * Ohlau, 21 Juli, in 
Nr. 327 d. Ztg. ſoll 4 ſtatt Bau- Infpeltor Martius — Martin een. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Köln, 20. Juli, [Eijen, Kohlen und Metalle.] Obgleich die ver 


gegend. Ein wolkenbruchartiger Regen mit Schloſſen gemengt ſtrömt ſchloſſen. floſſene Woche ebenfals eine ſehr ſille war, fo ist d 6 
- biernieder. Furchtbar dröhende und krachende Donnerſchläge laſſen und | Kolde die Geſchenke allerhöchſter Huld, die Prachtbibeln mit der Unter Wage bemerkbar. Eiſen iſt Ken a 8 Ban ae 
ſchrift Ihrer Majeſtät unter den Widmungsworten, dazu Se. Majeftät | baupten ſich beſſer und ft 


£ befürchten, daß der Blitz an mehreren Orten eingeſchlagen haben möchte. 
Vior einer halben Stunde kündete das Läuten der Feuerglocke ein (etwa 
4 Meile von bier) ausgebrochenes Feuer an. Im Augenblicke wird es 
N wieder helle, das Rollen des Donners verliert ſich in immer weiterer 
2 Ferne, und frei und gelöft fühlt ſich das durch die gewaltige Natur⸗ 
* Erſcheinung mit Bangigkeit erfüllte Gemüth. — Die Ernte iſt in 
vollem Gange. Begünſtigt durch das köͤſtlichſte Wetter, haben unſere 
Landleute in den letzten Tagen einen großen Theil der Roggen: Ernte 

in die Scheuern eingebracht. Allem Anſcheine nach wird der Ertrag 


noch je 10 Thaler beizulegen geruht hatte. Im innigſten Gebete 
wurde der Dank für dieſe Gaben ausgeſprochen. Die Herrſchaft von 
Kirchberg hatte das Jubelpaar ihres Dorfes geſpeiſet, das andre 
weit ärmere, aus Rogau, war zufrieden geweſen, am Jubelfeſtmorgen 
ſich am Kaffee gelabt zu haben; aber für eine kleine Nachfeier in fe: 
ner elenden Auszugskammer ward auch freundlich geſorgt. 


Beuthen O/S., 23. Juli. Je mehr die Direktion der 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn das Beſtreben, dem Publikum jede mög: 


es ſchei Bedarf ei 
ſcheint ſich ur ra a — Kupfer geht 
0 


Notirungen: Deutſches Holzkohlen⸗Roheiſen 24 —— 21 Thlr., inländ, Col 
in Thlr., inländ. Cat ae ra . Wergieben 
. . 1 4 a i N ö 
Dimenſionen 41 4% Thlr. Roher Zink 84 —9 Thlr., gender e 5 
1 Thlr., Kupfer, 
‚in 2 i 38% Thlr. Raf⸗ 
eichblei 7 Thlr., Hartblei 7% Thlr., Banca⸗Zinn 40 Thlr., Zinn, engl. 


2 beſſer ausfallen, als man noch vor einigen Wochen gefürchtet hat. Wir f ö 7% hl 

wen. a in unferer Gegend eine mäßige Mittel-Ernte zu erwarten, und liche Bequemlichkeit bei Benutzung der Bahn zu gewähren, dofumentirt een S Sara Mir, oa Wei Thlr., Puddel⸗ 

8 iſt im Allgemeinen wohl eine Theuerung nicht zu fürchten, zumal die] hat, um fg weniger dürſen wir befürchten, dieſelbe mit einer Bitte zu 15 28 ber 100 Jollpſund 7 e 7% „ Silberglätte 7 Thlr. 

8 Kartoffeln einen ſelten ſchöͤnen Stand haben. Nur iſt das Viehfutter, verletzen, durch deren Gewährung fie ſich den Dank aller Betheiligten St. Petersburg, 16. Juli. Zint in Stäben zu 17 R. pr. Pud verkauft. 

5 wie überall, nicht gerathen, Klee ſieht man hier gar nicht, auch Heu if [erwerben würde. Es betrifft dieſe die Ankunft des zweiten Zuges in] Blei in Stäben zu 274 R. pr. Berk. 

1. wirklich rar, dagegen haben ſich die Rüben in den letzten Tagen außer⸗] Tarnowitz, welcher bekanntlich Nachts 113—12 Uhr daſelbſt anlangt. 2 * 

= ordentlich erholt. — Die hieſige Bewahranſtalt für evangeliſche Wenn nun dies ſchon für die Tarnowiger hoͤchſt unbequem iſt, um Stettin, 23. Juli. [Bericht von Großmann & Comp. 

E Kinder iſt vorgeſtern eröffnet worden. Herr Diakoaus Conrad, der zur|wie vielmehr muß es dies für uns und die Bewohner hieſiger Gegend 69 Alis Manne 8 Dane al Liefer. se I. September: Oltober 

. Gründung des Inſtituts den ernſten Impuls gegeben nimmt ſich deſſel-ſein, da wir nach Ankunft des Zuges den Poſtwagen beſteigen und Nogagen fon rar au din t DIE atter, loco 77pfd. 42% T 

den mit Liebe und Eifer an, und iſt unter ſolchen Umſtänden wohl zuferſt gegen 3 Uhr Morgens hier anlangen Können, alſo die ganze Nacht bez, in Anmeldung 42% Thlr. ber, auf Cieferumg 77pfb, pr. Jul 4 55 
geſtört find. Auguſt 43% —43 She. bez. und Br., pr. Auguft: September 43% Thlr. Br., 


boffen, daß die Anflalt ſich halten und gedeihen wird. — In voriger 
Woche hat der Rathsberr Korb unſere Stadt verlaſſen, und ſteht 


fomit die Neuwahl eines Magiſtrats⸗Mitgliedes bevor. Die Stadt: 
verordneten werden dabei mit grotzem Bedacht zu Werke gehen müſſen, 

da es ſich darum handelt, für ein Reſſort die geeignete Perſonlichkeit 

zu finden, welchem Herr Korb mit großer Umſicht und Liebe vorgeſtan⸗ 

x den hat, nämlich der Verwaltung des J. W. Paul 'ſchen Legats. — Die 
geſtrige Sitzung der Stadtverordneten bot des Wichtigen und 
1 „Intereſſanten Vieles. Zunächſt wurde in der Fleiſcherhutungs⸗Angele⸗ 
8 genheit, welche die ſtädtiſchen Behörden ſchon feit Jahren beſchäftigt, 
ein Gutachten des Rechtsanwalt Später zu Nimptſch vorgetragen, welches 

zu einer Einigung mit den Fleiſchern räth; auch der mit Ende dieſes 
Jahres ablaufende Kontrakt mit den beiden Pächtern des Steinbruchs 

kam zur Sprache, und wurde, da mannigfache Abänderungen deſſelben 

1 für die Folge wünſchenswerth erſcheinen, der Entwurf eines neuen 
* Kontraktes, reſp. die nöthigen Gutachten und Vorarbeiten einer Kom: 
x miſſion übertragen. Den Hauptgegenftand der Verhandlung aber bil: 
dete der Bau der evangeliſchen Stadtſchule. Es wurden mehrere Pläne 

und Anſichten von dem Baumeiſter Wäſemann zu Berlin vorgelegt und 
entſchied man ſich im Vereine mit dem Magiſtrat für den unſern Be⸗ 

f dürfniſſen ganz angemeſſenen billigeren Plan; der Koſtenanſchlag für 
2 denſelben beläuft ſich auf etwa 16,000 Thlr., welche Summe zum 
; Theil aus disponiblen Fonds, größtentheild aber (10,000 Tylr.) durch 
i ein bereits bewilligtes, binnen 24 Jahren amortiſirbares, Darlehn aus 
der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe beſchafft werden fol. Der Bau wird wahr: 
ſcheinlich einem einzigen Licitanden im Ganzen übertragen werden, und 
werden die Vorarbeiten wohl noch in dieſem Herbſte begonnen werden. 
— Neulich haben wir hier Gelegenheit gehabt, die Konzertſängerin 
Aurelia von Jaroczynska zu hören. — Geſtern fand unter Leitung 
des unermüdlichen Lehrers Nerrmann das patriotiſche Feſt bei 
der Tanne ſtatt. Jung und Alt zog da unter Muſikbegleitung hinaus 

in den Wald und lagerte ſich um die geſchmückte Tanne, ſingend und 
ſcherzend, eſſend und tanzend, und kehrte man vergnügt und durch⸗ 
ſchwitzt ſpät Abends zurück. — Ein verwittweter, ſeit längerer Zeit in 
eine Art Melancholie verfallener, Bauergutsbeſitzer in hieſiger Gegend 
hat neulich zur Nachtzeit, wahrſcheinlich aus Eiferſucht, einen Mord. 
anfall auf feine ſchlafende Stieftochter ausgeübt. Er ſchlug fie erſt mit 
einer ſogen. Radeſchiene auf den Kopf. und ſchnitt fie dann mit einem 
Raſirmeſſer in den Hals. In der Meinung, den Mord vollzogen zu 
haben, begab er ſich alsbald zu feiner in demſelben Dorfe verheirathe⸗ 
> älteren Stieftochter und theilte ihr das furchtbare Ereigniß mit, 


eee 


Wir geben daher einer allgemeinen Stimme Ausdruck, wenn wir 
die Bitte ausſprechen, die Einrichtung der Art treffen zu wollen, daß 
der zweite Zug, ſich an den Breslauer Perſonenzug anſchließend, künftig 


Abend 7 Uhr in Tarnowitz anlange. 


Die koͤnigliche Poſtbehoͤrde, auch deren Streben es iſt, billigen 
Wünſchen Gehör zu geben, würde dann zweifelsohne die Poſt von 
Tarnowitz hierher der Art abgehen laſſen, daß wir um 10 Uhr Abends 


anlangen würden. 


Aus dem Glazifchen, Juli. Begünſtigt durch die Witterung 
rieſterſchaft, ſind eben jetzt fromme Wall⸗ 
fahrten aus der Graſſchaft, aus Schleſien und Böhmen, vornehmlich 
nach den Gnadenbildern von Albendorf und Wartha, recht eigentlich 
Schaar drängt ſich an Schaar mit Geſang und 
Der Mehrtheil gehört den nledern 


und gepflegt durch die 


in vollem Gange. 
Muſik, mit Kreuzen und Fahnen. 
Ständen an. Manche, die Neigung und Geld dafür haben, machen 


ſichs moͤglichſt bequem, und fahren auf Leiterwagen in ganzen Geſell⸗ 
Ihre Fahnen haben ſie unterdeß an jene angebunden. Von der 


ſchaften. 
Geiſtlichkeit der Gnadenorte pflegen alle unter Glockengeläute feierlich 


empfangen zu werden. 0 
betend und knieend durch alle heiligen Stationen ſich hindurch bewegen 


An den Gnadenorten werden in einem immerwährenden Jahrmarkte 


neben vielen weltlichen Sachen, namentlich Kinderſpielwerken, Waaren 
für die Andachtübungen, Gebetbücher, Kreuze, Rosenkränze u. d. gl. 


feil geboten. — Eine andere Art von Wallfahrer, um in Naturge:|— — 
nüffen zu ſchwelgen, oder um aus den Schalen der Najaden von ber 
Centnerbrunn, Cudowa, Reinerz, Langenau, Landeck das verlorene, i 


körperliche Heil zu ſchlürfen, bedecken die Landſtraßen und füllen 
die Herbergen. Auf den dahin führenden Poſt⸗Stationen können all: 
täglich für Fahr⸗ und Extrapoſten nicht genug Pferde, Wagen und im⸗ 
proviſirte Poſtillone geſtellt werden, um die Durchreiſenden weiter zu 
fördern. 
Welche Heeres züge werden erſt ſich in Bewegung fegen, wenn, wie in den 
nächſten Wochen zu erwarten ſteht, die Eiſenbahn von Reichenbach 
bis Frankenſtein zu dem vom Feuer dort unberührt gebliebenen Bahn⸗ 


hof ſich ausdehnt, und einige Zeit darauf wahrſcheinlich Glaz begrüßt. f 
Die ganz eigenthümliche Herrlichkeit des zwar kleinen, aber an bewill 


Naturſchätzen ſo reichen Ländchens iſt es aber auch werth, von Reiſe⸗ 
luſtigen ausgebeutet zu werden. Die mehrentheils engen, aber pracht⸗ 


voll geſchmückten Thaler mit ihren jeden Augenblick wechſelnden male: 


Es dauert meiſtens viele Stunden, ehe ſie 


Ohne eine ganze Anzahl „Beichaiſen“ geht es gar nicht ab. Tül 


44. Thlr. Gld., pr. September⸗Ottober 44% —44 Thlr. bezahlt und pr. 
Stiober-Narember 44% Xhlr. ber, und Be, Di: Deüb ae Wb be 
Gerſte auf Lieferung pr. September Opt ber 69 7opfandige pommerſche 
. b. lente ober 4 Br. 39 Thlr. Ip. 
afer auf Lieferung pr. September =" ß 

mit mens von polniſchem und preußiſchem 31 Dil. Old, 3 Ait. Vr. 1 


bſen loco 104 Thlr. bez. 
Nübol feſter, leo 1 „ Thlr. ball, 15 Thlr. Br., pr. Auguſt 
15%, Thlr. bezahlt und Glo., pr, Se, Thlr. de de Tale. bez. und Gld. 
Leindl loco inll. Faß 13 70 l SIT. begabt, 
Spiritus angenehmer, loch 05 18 mit Faß 19 4 bezahlt, pr. Juli⸗ 
an be 
74 — % bezahlt un at nr zn) 18 
Gib. 18%, Br, vr. Geübjabe 18 bez. und Br. . 


AT 6 


Am heutigen Landmarke beſtand die Zufuhr aus: — W. Weizen, 2 W. 
Roggen, * W. Gerſte, 3 W. Hafer, — W. Erbſen. N 5 


Tülr, Roggen 44—46 Thlr., Gerſte 
25 Scheffel, Hafer 30-80 Tolk. pr. 


— 


Breslau, 24. Juli. [Boͤrſe.] Obzwar der Umſatz heute nur fe 
mac befand ſich. ic die Börſe von Anfang bis zu Gude in recht ae 
Stimmung; fü re enbahnaktien und Kreditpapiere, von letzteren nament⸗ 
ih 5 N 0 redit⸗Mobilier, wurden höhere Preiſe bewilligt. Fonds 
etwas feſter. 

Darmſtädter 947% bezahlt, Credit⸗Mobilier 112% bezahlt, Commandit⸗ 
104 RI, Be Santoerein 80 Gld., 807400 begabt und 8 
Breslau, 21. Juli. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenberl 
C 
44—41½ Tblr. beat, 5 = 43 A ee Br 
5 fa Thlr. Br., November: Degember 43% Thlr. bezahlt, Früh⸗ 


Bezahlt wurde für Weizen 66—69 
3038 Thlr. ae 19-56 Thlr. pr. 
26 Scheffel. 


— 


r 1859 46 Thlr. Br. 
Rüböl etwas ſeſter; loco Waare 16% Thlr. Br., pr. Juli 16 
uli⸗Auguſt 16 Aa 5 able, 16% ae as 08 ee . Ri 


5 tember⸗ 
16% Thlr. Br., De mber „ g 

Kartoffel⸗Spiritus etwas höher bezahlt; pr. Juli 8% Thlr. Gld., 8% 
. A 0d er 11 8% Tol 122 5 ber 

0 . ., . bezo b * zen . ’ 
Ottober⸗November — —, November⸗Dezember — —, Wespe is 5 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 


a 


. Fortſetzung 

Weißer Weizen. 76—80—85—90 Sgr. RATE 
Gelber Wein ar 7 94 ib, es Gewicht \E 
Brenner⸗Weizen 70727475 „ = 90 Pfd. altes. 8 
Roggen 50—53—55—58 „ 83 I Gewiät S 
"m 5 5 Ss 

70 Pfd. neues Gewicht )”, 

Gerſte . 40—42—44—46 „ Be 8 ai 5 
S 38—40—42—44 „ neues Gewicht \5 

1 E == 54 2 2 

Koch⸗Erbſen 70788085 „ g We, = 
Jutter⸗Erbſen 56—60—64—67 8 


. > 
Delfaaten waren ſtark offerirt und wurden billiger erlaſſen. Winterraps 
114118124128 Sgr., Winterrübſen 122.—2—123 130 Sgr. 228 
Qualitat und Zrodenbeit, 8 

Rübbl unverändert; loco und pr. Juli 16% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 16 Thlr. 
bezahlt, September⸗Ottober 16%, Thlr. Gld., 16%, Thlr. 2 2 e 

Be feſt, loco 8% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten in beiden Farben waren heute flauend und die Notirungen 
ſind nur nominell. 

Rothe Saat 15—16—17—17½ Thlr. nach Qualität, 
Weiße Saat 18—20—22—25 Thlr. der Zoll⸗Ctr. zu 100 Pfd. 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus angenehmer und höher. — 
Roggen pr. Juli und Juli⸗Auguſt 41% Thlr. Br., August. September 41% Thlr. 
bezahlt, September⸗Ottober 43, — 43 Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 
43% Thlr. Br., Frühjahr 1859 war 46 Thlr. Br. — Spiritus loco 8 Thlr. 
bezahlt, 7% Thlr. Gld., pr. Juli 8% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 8%, Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 8% Thlr. bezahlt, Oktober⸗Novem⸗ 
ber 8% Thlr. Br. 

L. Breslau, 24. Juli. Zink ohne Umſatz. 
a ET f 8. 
Breslau, 24. Juli. Oberpegel: 12 F. 4 3. Unterpegel: — F. 4 8. 


Sprechſaal. 


Aus der Wenving. Ueber Lebensverſicherungsweſen. 
In der Beilage zu Nr. 335 der Breslauer Zeitung iſt das Projekt einer 


Die Verlobung meiner zweiten Tochter 
Eliſe mit dem Lehrer Herrn R. Neumann 
dierſelbſt erlaube ich mir lieben Verwandten, 

reunden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 


Theater⸗R 


ep 
In der Sta 


Beilage zu 


ertoire. 
dt 


Sonntag, den 25. Juli. 24. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


r 


nr * er“ 
— 


— 1645 
Nr. 341 der 


Sonntag den 25. Juli 1858. 


9 


neuen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau in die Oeffentlichkeit gebracht 
worden. So ſehr wir uns freuen, daß ein von Vielen gehegter Gedanke end» 
lich realiſirt werden ſoll, eben fo müſſen wir bedauern, daß nicht ſchon längſt 
die Verwirklichung dieſer Thatſache eingetreten iſt. Schleſien befolgt die Grund⸗ 
ſätze eines Fabius Cunctator; viel zu lange hat es mit der Gründung einer 
Feuerverſicherung gezögert, noch länger auf die Etablirung einer Lebensverſiche⸗ 
rung warten laſſen. Während England, Frankreich, ein Theil der deutſchen 
Staaten, ja ſogar die einzelnen Provinzen des preußiſchen Staates, faſt jede 
für ſich, eine Lebensverſicherungs⸗Anſtalt beſitzen, hat das reiche, ergiebige Schle⸗ 
ſien bis dahin gewartet, ein 1 Inſtitut ins Leben zu rufen. Hundert⸗ 
taufende von Thalern ſind als Prämiengelder für Lebensverſicherungen, theils 
ins ferne Ausland, theils in naheliegende Provinzen gefloſſen; unſere ſchleſiſchen 
Bewohner ſcheinen leider erſt jet daran u denken, daß in nächſter Nähe ihnen 
dieſelben, vielleicht noch größere, Vortheile geboten werden können, als dies nur 
irgend wo anders geſchehen kann. Die Errichtung einer Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft iſt nicht ohne Schwierigkeiten, allein, wenn ſich eine große Anzahl 
von Bewohnern der Provinz nur dafür intereſſirt und dabei betheiligt, leicht 
ausführbar. Die Rentabilität, auf ſolide Baſis gegründet, it unzweifelhaft: 
der Aktionär, welcher mit geringen Mitteln Theilnehmer der Geſellſchaft werden 
kann, hat nicht nur im Sinne der Humanität, ſondern auch für ſeinen eigenen 
Beben gewirkt. Ein Unternehmen, das von dem betreffenden eingelegten 

apitale 5% Zinſen bietet, außerdem aber, wie uns in dem g. Artikel ſcheint, 
den wirklichen Actionären noch ſpätere, jedenfalls bedeutendere Vortheile zuſi⸗ 
chert, kann und muß nicht nur allen Bewohnern unſerer Provinz, ſondern auch 
ſämmtlichen Inſaſſen des preußiſchen Staates angelegentlichſt empfohlen wer⸗ 
den. Es wäre wünſchenswerth, wenn ſchon jetzt ein proviſoriſches Komite er⸗ 
nannt, und Aktienbogen an verſchiedenen Orten Schleſiens ausgelegt würden, 
um auch den Bewohnern außerhalb Breslau Gelegenheit zu bieten, ſich bei 
dieſem unter allen Umſtänden ſachgemäßen Unternehmen zu betheiligen. Schon 
feit mehreren Jahren hat Referent ſich mit dem Gedanken der Gründung einer 
ſchleſiſchen Lebensverſicherung beſchäſtigt, und in feinen Umgebungen und an 
anderen maaßgebenden Orten nach Kräften für die Ausführung dieſes Planes 
gewirkt. Er freut ſich, daß endlich das Wort zur That wird, und glaubt, daß 
in neueſter Zeit nichts Segensreicheres zu Tage gefördert werden kann, als 
wenn wir die Wirkſamkeit einer ͥ„Sileſia“ in voller Blüthe erblicken werden. 
Weitere Momente und ſachgemäße Erfahrungen werden wohl die Statuten ent⸗ 
halten, und in einer ſpäter zu eröffnenden Generalverſammlung den Betheiligten 
zur Kenntniß gebracht werden, und zum Ideenaustauſch gelangen. Für die 


Eiebich's Garten. 


eute Sonntag: Konzert von der Muſik⸗ 
Geſellſchaft Philharmonie, unter Leitung 


Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. f ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 

Ne 6 ben 22 Jul. 4858. PR Grohe Oper dn Alen mit] Anfang 4 Uhr, Cutter 214 Ser. 1881| der Glu der 
1652 verw. Prorektor Dr. Werner. Tanz, nach dem Italieniſchen des Franz DU ks t n ſtarkem Schwe 
1763] Verlobungs-⸗Anzeige. Maria Piave von Joſ. Ritter von Seyfried. D gar en. 

‚Die Verlobung unſerer Tochter Fanni en von 8 —. n Cult nig Heute Sonntag den 25. Juli ine * Kan 

m x . „Köni 114 ale 
dem Kaufmann Herrn Guftav Sands der Bandit, Hr. Caffieri 3 0 em Militär: Doppel on ert Ins elende 


heim aus Zawadzki beehren wir uns hiermit von Spanien, Hr. Rieger. 

allen Anferen Verwandten und Bekannten ftatt 

jeder beſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Dombrowka 8.0% — Juli 1858. 

8 Goldſtein und Frau. 

gen des Königs, Hr. Brückner. 


Als V Tparlotfe Gute 1745] | träger des Don Ruy, Hr. Schmidt — Auf⸗ 
Carl Schindler ann. 3 0 Rue 3 5 5 

: j nd 2 und Hausgenoſſen Silva's. Dienerinnen El⸗ 

Dom 22. Jul 1888. Sleiniz, vira's. Ritter des Königs. Verbündete 


Unſere am 20, d. M. zu Ratibor ftattgefune]) Kurfürſten und Große Deutſchlands. Deut: 
dene eheliche Verbindung beehren wir uns theils| ſches Kriegsvolt. Zeit: Das Jahr 1519. 
Verwandten und Freunden hiermit! Ort der Handlung: Im 1. Au die arrago⸗ 


nehm ) 
gebenit anzuzeigen. niſchen Gebirge, das 
en, den 24. Juli 1858, 59] N 
Carl Kutzora, Handlungs⸗Buchhalter. 
Marie Kutzora, geb. Lange. 
r er rg rer 
Abend 9 Uhr entſchlief nach kurzem 
Srontenlaner durch Gottes Rathſchluß zum 
beſſeren Leben meine innig geliebte Frau 
Johanna, geb. Roeſtel. Die Hinterblie⸗ 
benen bitten in ihrem tiefen Schmerz um ftille 
Theilnahme. 785] 


Er zu Aachen. 
orkommende Tänze: 
„Grand 


von Fräul. Kaiſer. 
Montag, den 26. Juli. 


Kunern, den 23. Juli 1858. Frau M. Frieb⸗Bl 
Herrmann Schr. von Gaffron, | Ätuirt: „Der Oheim.“ 
Geh. Regierungs⸗Rath. 5 Aufzügen von der Prinzeſſin Amalie von 
[627] Todes⸗Anzeige. Sachſen. 
Den am 21. Juli d. J. nach langen Leiden! Blumauer. 


erfolgten Tod ihres lieben und geehrten Kolle⸗ 
gen, des königl. Kreisrichters Herrn Friedrich 
iwin Pudor, zeigen trauernd an: 
Die Mitglieder 
des königlichen Kreis⸗Gerichts. 
Bunzlau, den 22. Juli 1858. 


[746] Todes⸗Anzeige. 
„Den beute erfolgten Tod meiner innig ge⸗ 
liebten Mutter, der verw. Ober⸗Poſt⸗Sekretär 
Charlotte Bock, geb. Fehr, zeige ich hier⸗ 
mit Verwandten und 3 ergebenſt an. 

Waldenburg, den 24. Juli 1858. 
Nobert Bock. 


Den am 22. d. Mts. an einem ahne 
erfolgten Tod ſeiner geliebte Schweſter, Sophie 


Do 
I. Vorſtellun 
lung im 2. Abonnement. 


gehobenem Abonnement: 
Schwänke.“ 


de Silva, Grand von Spanien, Hr. Prawit. 
Elwira, ſeine Nichte und Verlobte, Frau 
v. Laßlo⸗Doria. Johanna, deren Begleiterin, 
Fräul. Meyer. Don Riccardo, Waffenträger 
Jago, Waffen⸗ 


deutſche und ſpaniſche Edelleute und Damen. 


chloß des Don Ruy. 
Im 2. Akt daſſelbe. Im 3. Alt das Raifen 
Im 4. Akt © 


m 
pas de deux non, getanzt von 
133 Rathgeber und Hrn. Knoll. 
kt: „Calabresete, Nationaltanz, ausgeführt 


25. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Viertes Gaſtſpiel der königl. Hoſſchauſpielerin 
umauer. 


(Frau v. Stürmer, Frau Frieb⸗ 
Hierauf: „Die Dienſt⸗ 
boten.“ Luſtſpiel in 1 Alt von Benedir. 
(Chriſtiane, Frau Frieb⸗Blumauer.) 


Sommer⸗Theater im Wintergarten. 
Sonntag, den 25. Juli: 

F 

(Anf. 4 Uhr). 27. Vorſtel⸗ 

„Das Inter⸗ 
med, oder: Der Landjunker 
erſtenmale in der Reſidenz.“ 
ſpiel in 5 Akten von Kotzebue. 

II. Vorſtellung (Anfang 7 1 75 

„Nan | 

Lebensbild mit Geſang in 
3 Akten von Starke. Muſik von Stiegmann. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saal⸗ 


von der Kapelle des kgl. 19ten Infant. Regts.] des giebt, iſt e 

unter Leitung des Muſikmſtrs. B. Buchbinder 

und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons 
kal. 19ten Infanterie⸗Regiments, 

zuſammen 60 Mann ſtark. [650] 

Anfang 3% Uhr. Entree 4 Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 25. Juli: 773 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle 
unter Direktion des n Hrn. 

n 


Mor iS ön. 
Anfang 3% Uhr. tree à Perſon 1 Sgr. 
Schießwerder⸗Garten. 
Heute Sonntag den 25. Juli: 7791 


n 
großes Militär⸗Konzer 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Muhitmeifters Hrn. Saro. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 25. Juli: Konzert. 
Anfang 3% Uhr. Entree 1 Sgr. 1774 


Roſenthal bei Seiffert. 


Sonntag den 25. Juli: 


Großes Trompeten ⸗Concert 


von 4 5 7 = [718] 
fo ni l. 6. 2 rtillerie⸗ egts. 
aa ergeben einladet: Seiffert. b 


Groß Ohlau. 


Erfüllung des 


Erfahrungen i 


aragoſſa. — der Veteranen 


zweiten Akt: 


Im vierten 


Neu ein⸗ 
Schauſpiel in 


chwarz. 


e dreiſchicßen 


reundlichſt eingeladen werden. 
fd che beginnt am 26. N. M. 3 Uhr 


verw. Inquisitor Paetzold, geb. Müller, Theater: II. Vorſtellung: „Drei Frauen und endet am 28. Nachmittags 5 Uhr; wird 
zu Bean, — 8 Pi und keine.“ Hierauf: „Hier önnen nach dem, beiten Schuß, abgehalten ‚und find 
Eugen Müller, Familien Kaffee kochen.“ Zum Schluß: | Gewehre jeder Grö 9 Wi — Die Geldge⸗ 
Juſtiz⸗Rath und Rechts⸗Anwalt „Eine berliner Bonne.“ winne werden durch 2 . 2 vertheilt, jo 
am Obertribunal. Vor der erſten Vorſtellung ſowie nach derſelben daß der are 955 5—30 Thlr. 
Berlin, den 24. Juli 1858. 646] Konzert der Kapelle unter Direktion des Hrn. zu ſtehen kommt. ice 5 Fuß rheinl. 0 
B r A. Bilſe. Der Schützen⸗Vorſtand. [622] Zu di 
— — Offene Lehrlingsſtelle! [313] 


Das bequem eingerichtete und reizend lie 
ende Logir⸗ und Badehaus von E. H. 
Sacobi wird allen verehrlichen Beſuchern des 
ch Naturſchönheit wie Heilwirkung feiner 
Quellen berühmten Badeortes, hiermit angele: 
gentlichſt empfohlen. X. Y. 3. [625] 


Am 31. August 1858 
1 Badischen 


Risenbahn-Anlehens 


vom Jahr 1845. 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
auptgewinne in Gulden: 14mal 50000 
54mal 40,000, !2mal 35,000, 23mal 
15,000, 55 wal 10,000 


von ca. 80 Morgen, Boden 


zahlung billig zu verkaufen. 


40 mal 5000, 
58 mal 4000, 366 mal 2600, 1994 mal 
1000, 1770 mal 250. 

Der geringste Gewinn beträgt 45 Fl. 

Obligations-Loose, deren Verkauf in allen 
Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten 31 Thlr. 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. 
Der Verloosungsplan ist gratis zu haben 
und wird auf jedes Verlangen franco über- 
schickt, 654 
au Achten en * 2 — direkt 
an nton Horix 
Stastseffecten- Handlung in Frankfurt a, M. 


ertheil 


Gärtner. 


aktor 
ölgern 


eine brillante Anſtellung. 


Ein Freigut 


inkl. Wieſen und ſchönem Garten, an der Bres⸗ 
lau⸗Freiburger Eiſenbahn, in 1 Stunde Bres⸗ 
lau zu erreichen, mit maſſiven Gebäuden, und 
ſchönem und bequemen Wohnhauſe, iſt mit voll⸗ 
ſtändigem, lebenden und todten Inventarium, 
ſo auch voller, guter Ernte, bei 5000 Thlr. An⸗ 
1 Das Gut iſt ro⸗ 
mantiſch gelegen, und hat die Ausſicht auf das 
Gebirge; es eignet ſich daher zu einem ange⸗ 
nehmen Aufenthalt, und bietet dabei noch den 
reichlichſten Ertrag. Die nähere Auskunft wird 
an direkte Käufer Tauenzienſtraße Nr. 64 in 
der 1 Etage Nachmittags von 1 PB 8 


„Ein gelernter Gärtner, der im Stande 
iſt, eine Jagd mit zu beſchießen, auch als 
den Verkauf von geſchlagenen 
übernehmen ſoll und glaubhafte 
eugniſſe aufweiſen kann, erhält ſofort 


Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsm 
58 Shmicheh he 0, 50 


n einer Buchhandlung Breslau's iſt zum 
1; Vitober 1858 die Stelle eines Lehnin zu 
befegen. Gute Schulkenntniſſe (Reife für 
Sekunda) und ſittliches Betragen find die 
Grundbedingung zur Aufnahme Ein Lehrho⸗ 
us wird nicht ler der Chf Sean brief» 
iche Auſträge unter te. N. B. U. g. ; 
e die Expedition der Breslauer Zeitung. en ſe 

li 


Ein unauflöslicher Zahnkitt. 


Nach vielfachen Verſuchen iſt es mir vor 
einigen Jahren gelungen, einen Zahnkitt herzu⸗ 
ftellen, welcher, ohne jemals zu bröckeln, fo ſeſt 
und hart wird, daß er ſelbſt das Beißen harter 
Körper zuläßt, die Zahnhohlen hermetiſch ver⸗ 
ſchließt, alſo jeden üblen Geruch der Zähne, das 
Weiterfreſſen des Brandes verhindert und den 
Zahnſchmerzen ſicher vorbeugt. Nach Bekannt⸗ 
werdung dieſes Kittes habe ich ihn vielfach und 
mit ſo gutem Erfolge e daß ich ihn 
aufs Gewiſſenhafteſte empfehlen kann. Zur An⸗ 
wendung dieſes (nicht verſendbaren) Kiktes, jo 
wie zum Einſetzen einzelner Zähne und Gebiſſe 
bin ich täglich Morgens von 9—12 und Nach⸗ 
mittags von 2—6 Uhr zu ſprechen. 
Linderer, prakt. Zahnarzt, 
jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße Nr. 80, 

dem weißen Adler gegenüber. 


und 2. Klaſſe [438 


De im 


erho 


ausgezahlt. 
Breslau, 


[659] 11 


N „22 


Breslauer Zeitung. 


zert in zwei großen Aufführungen fatt. 
am zweiten Tage hat Hr. Muſikdirektor 


Goldberg, 
Das Komite des 


4 Johannis⸗Termine 1858 fällig gewordenen 
zentigen Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen 
Coupons und deren Spezifikationen vom 1. 


enten in ſeiner Wohnung (wo auch die Schemata zu den 
u haben 1 

ge ai — Nach d 
ö nen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termine 
Berlin, den 14. Juli 1858. . N 
Die in vorſtehender Bekanntmachung bezeichneten 82 
Piandbriefen werden in den Geſchäftstagen vom 1. 6 
ftunden von 9 bis 12 Uhr, in meiner Wohnung 
Spezifikationen, wozu die Schemata vom 20. d. 


* 


zu ſein, um das Nachdenken 
De erigen. und Intereſſe für obengenanntes Unternehmen zu 


Inſerate. 
Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind 

im Jahre 1858 N; 

1) 1746 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1858 mit 
Kapital von 31,190 Thlr. gemacht, und 

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 52,441 Thlr. 
9 Sgr. 

eingegangen. 5 L 

Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahres⸗ 
Geſellſchaften und neue Einlagen werden bis zum 31. Oktober d. J. mit 
einem Aufgelde von 6 Pf. pr. Thlr., von da ab bis zum 31. Dez. d. J. 
aber nur mit einem Aufgelde von 1 Sgr. pro Thlr. angenommen. 
Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahres⸗Geſellſchaften werden 
noch bis zum 3. Sept. d. J. ohne Aufgeld angenommen. 

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht pro 1857 können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, 
Mohrenſtraße 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenten unentgeltlich 

1655 


provinzielle Dal Nager ſcheinen uns die allgemeinen Andeutungen hinreichend 
einem Einlage⸗ 


in Empfang genommen werden. 
Berlin den 20. Juli 1858. 
Direktion der Preuß. Rentenverſicherungs⸗Anſtalt. 


Breslau, den 23. Juli 1858. E. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


Zweites Invalidenfeſt. 


Der Dank und die Liebe des Vaterlandes für die würdigen und tapfern Kämpfer mit Gott 
für König und Vaterland, die in den glorreichen Kriegsjahren 1813, 14 und 15. ihr Hab und 
Gut, ihr Hoffen und Lieben geopfert und im heißen Kampfe und im heißen Schmerze, aber in 


Begeiſterung für die Freiheit Preußens, ſeiner Herrſcher und ſeines Volkes mit 
rt und eiſernem Muth dem mächtigen Feinde entgegen getreten, — dieſer Dank 


und dieſe Liebe lebt fort in den Herzen aller Preußen und hat erhebendes Zeugniß von ſich 


nale Fürſorge für die Erleichterung des ſorgenvollen Lebensabends der noch unter 
preußiſchen greiſen Helden, deren es Tauſende in den Provinzen des Vaterlan⸗ 
ine wahrhaft nationale, und die königl. Verheißung des nunmehr in Gott ruhen⸗ 


den tapfern Kriegsherrn, Friedrich Wilhelm III., ſowohl zum Wohle der invaliden Krieger, wie 

zur Ehre des Vaterlandes erfüllt werden. a 
An dieſem Ergebniß hat auch Schleſien, es haben auch die Bewohner Breslau's Antheil, 

die durch ihre hocherfreuliche Sympathie für die Erfüllung jener königlichen Verheißung, für die 


patriotiſchen Zweckes der allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank in Freu 


digkeit und Opferwilligkeit ſegensreiche Erfolge herbeigeführt. 
Die Nefultate der von dem hieſigen Stadtbezirks⸗Kommiſſariat zum Beten der Invaliden 
veranſtalteten öffentlichen Feſte und Konzerte, ſo wie insbeſondere des erſten Invalidenfeſtes des 
Jahrg EL liegen vor, und geben erfreuliche Kunde von der Wärme 
n dieſem 


ö 0 ze Sympathie. 
Jahre ſoll inmitten des Auguſt ein zweites Invalidenfeſt unter Beachtung der 
m vorigen Jahre hierſelbſt veranſtaltet werden, um die im hieſigen Stadtbezirke 


wohnenden Krieger wieder einmal an einem Orte zu vereinen, fie, die einſt vereint und brülder⸗ 
lich blutiges Zeugniß abgelegt haben von der Waffenfähigkeit und der Vaterlandsliebe preußi⸗ 
ſcher Männer, aber auch um ein Scherflein zu gewinnen, das in dem ſorgenvollen Lebensabend 


ihnen eine frohe ſelige Stunde bereite; denn die Zahl der in Breslau lebenden 


Invaliden iſt noch groß, noch größer aber der Einzelnen unbeſchreibliche Noth! 

Die Unterzeichneten, welche ſich dem Arrangement des zweiten Invalidenfeſtes unterzogen 
haben, wenden ſich im $ i 
mus und den Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner Breslau's und bitten, den Ta 


im Voraus, wie vor Jahresfriſt, jo auch heut wieder an den Patriolis⸗ 
des Feſtes 


durch allſeitige Betheiligung zu einem wahren Feſttage, zu einem Freuden⸗ und Erinnerungs⸗ 

tage für die greifen Helden vergangener glorre zenni 5 
Breslau, den 24. Juli 1858. 8 PER: Sanne * 10 

Das Komite des Stadtbezirks⸗Kommiſſariats der Allgemeinen 


Landesſtiftung als National⸗Dank. 


v. Schleinitz. Elwanger. Koch. Barretzki. Meckel von Hemsbach. 
9 Seidel. Jüttner. Dr. Bayer. Buchwald. L. S. Com Viüher. 


Lenttner. Reimelt. Friedmann. Hildebrand. Dr. Wolff. 


Montag, den 1. und 2 Auguſt d. J. 


haben 


Sänger 


1474 


circa 


Luſt⸗ in freundlichſter Weiſe ihr Erſcheinen und ihre Mitwirkung bei der Aufführung 

Bei auf⸗ der Feſtgeſänge zugeſagt. Am Iſten Feſttage kommen Maſſenchöre, zum 
ke und den 26., 27. und 28. d. M., Theil mit Inſtrumentalbegleitung, und Geſänge einzelner Vereine, 
wozu alle Freunde des Schießens von nah und zum Vortrage. Am 2. Feſttage findet Vokal⸗ und Inſtrumentalkon⸗ 


Die Inſtrumentalmuſik 
„Bilſe aus Liegnitz übernommen. 
Das Nähere beſagen die Programms. D 


Dillets find hier zu haben bei den Herren Kaufleuten Geisler am Markt, 
Müller, am Oberthor, Namsler am Sälzerthor, Pohl am Niederthor, 


Strauß am Markt. 
eſem Feſte ladet ganz ergebenſt ein 
im Juli 1858. 
ſchleſiſchen Geſangfeſtes in Goldberg. 


Bekaunntmachun infen, fotnohl der 4: als auch 3Y,pros 
Einlieferung der betreffenden 
5 ‚oe ae Auanft d. 
i 9 bis r in 4 
den Vormittagsſtunden von 9 bi 0 Goupone-Speyifitationen umentgelts 
und in Breslau durch den Geh. Kommerzien Rath J. F. Kraker aus 
dem 16. Auguſt wird die Ae e ge offen, und können die nicht 
ez . 
F. Mart. Magnus, Behrenstraße 46. 


6. Auguſt, in den Vorm 
gegen Einlieferung der Coupons . 


Joh. Ferd. Kraker, Ring Nr. 5. 


bei Remagen am Rhein 


den 16. Juli 1858. 


nd Mineralwaſſer beſorgt: 
Die Badeverwaltung. 


die Sonntage aus⸗ 
Berlin durch den unterzecchneten =: 


ze Großherzoglich Poſenſchen 5 4 i | 


uni erd d Unterleibskranke, 
en eröfinet für Bruſt⸗ un . 


| und deren 
Mis. ab bei mir unentgeltlich zu haben find, 


Ferdinand Hirt, 
königl. Univerſitäts⸗ Buchhandlung in Breslau 
am Naſchmarkt Nr. 47. 


NOVA Botanik. 


Dr. Friedrich Wimmer's botanische Schriften: 
Atlas des Pflanzenreichs. In nahe au 1000 natur⸗ 


getreuen Abbildungen von Pflanzen und Bäumen, Pflanzen und Baum⸗ 
Gruppen, nach Briginalgeichnungen von F. Koska, E. von Kornatzky und an⸗ 
dern Künſtlern. Mit erläuterndem Text von Dr. Friedrich Wimmer. Geheftet 
1 Thlr. 20 Sgr. Elegant cartonnirt 1 Thlr. 25 Sgr. 


Flora von Schlesien, reussischen und öster- 


reichischen Antheils, Nach natürliehen Familien, mit Hinweisung auf das 
Linne&’sche System, Dritte, völlig neue Bearbeitung. Von Dr. Friedr. 
Wimmer, Geh, 3 Thlr. 15 Sgr. Cart. 3 Thlr, 22½ Sgr. 


Das Planzenreid). Anleitung zur Kenntniß deſſelben. 


Von Friedrich Wimmer. I. Nach dem natürlichen Syſtem. Neue 
Bearbeit. vom Jahre 1858. Mit 560 Abbildungen. Geh. 2790 Sgr. Cart. 1 Thlr. 
II. Nach dem Linne’ihen Syſtem. ste verb. Auflage. it 418 Abbildungen. 
Geh. 15 Sgr. Cart. 17% Sor. } > 5 636 
Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau, 
königlichem Univerfitäts: Buchhändler. 


— ͤ —-. w — — ꝑꝗ— nn —-—-— 
Im Verlage der M. Rieger' ſchen Buch⸗ und Kunſthandlung in Augsburg und Mün⸗ 
chen iſt jo eben in neu revidirter Ausgabe erſchienen und in allen Buchhandlungen zu Be 


= 


in Breslau bei ee Hirt: 5 

Mayr, J. G., Reiſe⸗ und Ueberſichtskarte von Deutſchland, 
nebſt den angrenzenden Ländern, mit beſonderer Rückſicht auf Eiſenbahn⸗, 
Dampfſchiff⸗, Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Verbindungen. Neue, durch Nachtragung 
aller fertigen Eiſenbahnen ergänzte Ausgabe. Auf Leinwand aufgezogen in Etui. 
Preis 2 Fl. 24 Kr. oder 1 Thlr. 15 Sgr. 

Der durch ſeine Karte von Aurel rühmlichſt bekannte Autor liefert in dieſer Karte das voll: 
endetſte und zweckmäßigſte, was bisher von Reiſekarten erſchienen. Bei der Neichhaltigleit des 
verarbeiteten Materials tritt die Schrift klar und deutlich hervor; das Terrain, welches den mei⸗ 
ſten Reiſekarten fehlt, iſt zart gehalten und ſtört nirgends die Leſerlichkeit der Schrift. Ein auf 
dem Umſchlag angebrachtes Ueberſichts⸗Kärtchen giebt die Fahrzeit zwiſchen den Hauptſtatio⸗ 
nen an. i 


Im Verlage von R. Gaertner in Berlin erſcheint und iſt durch alle aßen ee 
zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt: [638 


Wredow's Gartenfreund, oder vollſtändiger, auf Theorie und 


Erfahrung gegründeter Untereicht über die Behandlung des 
Bodens und Erziehung der Gewächſe im Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Blumengarten, in 
. Wohnzimmern, Gewächshäuſern und Miſtbeeten. 
Neunte Auflage, nach den neueſten Erfahrungen gänzlich umgearbeitet und vermehrt 
von H. Gaerdt, Obergärtner des Herrn Borſig zu Moabit, 
und E. Neide, königl. Obergärtner in Berlin. 
Vollſtändig in 8 Lieferungen A 74 Sgr., von denen 5 bereits erſchienen find, 
Die Namen der als tüchtige, wiſſenſchaftlich gebildete Praktiker rühmlichſt bekannten Her⸗ 


gusgeber bürgen für die Trefflichkeit dieſer neuen Auflage. Die Gartenfreunde finden in der⸗ 
ſelben Alles, was die letzten Jahre für den Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Blumengarten Neues ges 


bracht haben. 
Einladung zum Abonnement 
auf nachſtehende, im Verlage von J. P. Diehl in Darmſtadt erſcheinende 


militäriſche Zeitſchriften: 5 
lätter 
für Kriegsweſen und Kriegs wiſſenſchaft. 


Jährlich 24 Nummern gr. 8. 2 Thlr. oder 3 Fl. 36 Kr. 
Redacteur: Hauptmann Fr. Scholl. 


— —— — 


Neue Militär⸗Zeitung. 
Herausgegeben von einer Geſellſchaft deutſcher Offiziere. 
Jährlich 52 Nummern in 4. 4 Thlr. 20 Sgr. oder 8 Fl. 
Redacteur: Hauptmann Fr. Scholl. 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Ferd. Hirt in Breslau, Naſchmarkt 47. [639] 

Berl iedrih Vieweg und Sohn in Braunſchweig iſt jo eben erſchienen, 
und Serrätbig be Ser: 4 irt in Breslau: [640] 
J. S. Rarey's, des amerikaniſchen Roſſebändigers 


| un 9 
die wildeſten und bösartigſten Pferde 


ſofort zu bändigen. 
Aus dem Engl. 8. Sat. Velinpapier. geh. Preis 10 Sgr. 


Fabrik 


von eiſernen Geldſchränken, Brückenwaagen, ſchmiede⸗ 
= eiſernen Bettſtellen ꝛc. 
e 


Meinecke in Breslau. 


Eiſerne Geldſchränke, ſowohl in Hinſicht der Feuer⸗ und Diebesſicherheit, als auch in Betreff 
der zweckgemäßen gefälligen Bauart und Eleganz ſichere Garantie bietend, werden in jeder 
Größe und jeder Konſtruktion prompt angefertigt, und ſtehen immer in den gangbarſten 
Sorten auf Lager. — Brückenwaagen (Decimal und Centeſimal) werden zu jeder Tragkraft 
angefertigt, und empfehlen ſich durch gediegene Arbeit und genaue Konſtruktion. — Eiſerne 
Bektſtellen, je nach Qualität und Eleganz, von 7½ —16 Thlr., werden in kürzeſter Zeit geliefert. 
— — . — ̃ä—̃ œ-1ẽ — —ä———ͤ— — —— ũ— — ..ü.—5üFũʃ bj u—yͤ— — 


Orientaliſches Enthaarungs mittel, 


aus der Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin, 

in Flacons 5 25 Sgr., überall da anzuwenden, wo überflüffiges Haar die Entfernung deſſelben 
wünſchenswerth macht. Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem ſchönen 
Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demſelben deshalb ein Mittel zur Erreichung 
obigen ee nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals zu tief gewach⸗ 
‚jenen Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung geſchieht durch einfaches 

el bar der zu enthaarenden Stellen mit dieſer Kompoſition, ehe jede Beläſtigung oder 
Nachtheil für die Haut. Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar werdenden Erfolg 
garantirt die Fabrit, und verpflichtet ſich zur Rückzahlung des Betrages im Taue alle. 
FE obne in Breslau find bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, und 
55 Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, ſowie bei Herrn 8 chulz, Cale 
irma: Heinickes Nachfolger in Glogau, J. Kozlowsky in Natibor. [628] 


Der „Ausverkauf von Cigarren aus der 
Beyer ſchen Concurs⸗Maſſe wird fortgeſetzt. 
eſchäfts⸗Lokal Junkern⸗Straße 33. va 
Der Veyer'ſche Coneurs⸗Verwalter. 


2 3 Geſchafts Verlegung. A 


2 er in der Herrenſtraße bekannte Hutfabrik und Verkaufs: 

Lokal befindet ſich jetzt in bedeutender Vergrößerung Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26 
N Suodgaſsen. Gil. Ich bitte daher ein geehrtes Publitum, ſo wie meine hieſigen und auswärtigen 
unden, mir ihr werthes Vertrauen auch in das neue Lokal zu übertragen. 

[506] Verwittiwete L. Märker. 


boden zu helfen sei; wo aber noch ein Rest von Haarboden ist, da verdrängt unser Mittel die Perücke. Es 


Königlich Niederſchleſiſch Markiſche Eiſenbahn. 


Die ſämmtlichen Arbeiten und Materialien⸗Lieferungen, worunter 
126 Schachtruthen lagerhafte Bruchſteine, 
83,500 Stück Ziegelſteine, 
4,384 Quadratfuß Granitplatten, 
22 Stück Granitwürfel, 
432 Stück Sandfteinwürfel, 
2024, Der Fuß Granitſtufen, 
; 70% laufende Fuß Thorſchwellen, 
zum Bau eines neuen Lokomotiv⸗ Schuppens für neun Stände auf dem Bahnhofe au Liegnitz 
ſoll — 7 der öffentlichen Submiſſton an qualifizirte Handwerksmeiſter und Lieferanten 
vergeben werden. iR r 
Der Submiſſions⸗Termin wird auf den 28. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Empfangs⸗ 
gebäude zu Liegnitz anberaumt, und find die Submiſſions⸗Offerten verfiegelt und portofrei bis 
Ken N . an den Unterzeichneten oder an den Stations⸗Vorſtand in Liegnitz, mit der 
ufſchrift: 
8 len für Baus Unternehmungen zum Lokomotiv⸗Schuppen in Liegnitz“, 
einzureichen. x > 3 $ 
8 Di Subiffiond-Bedingungen, Zeichnungen und Anſchläge find im Stations⸗Bureau zu 
iegnitz ausgelegt. 5 
N Breslau, den 20. Juli 1858. 
Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Prieß. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Mit dem 1. Oktober d. J. wird die Fracht für die Beförderung von Steinkohlen nach dem 
Satze der ermäßigten Klaſſe B unſeres Tarifs erhoben, und es tritt von dieſem Tage an der 
auser a Richtung von Hausdorf nach Glogau geltend geweſene Special: ra 
außer Kraft. 630 

Glogau, den 19. Juli 1858. Die Direktion. 


Verkauf eines Grundſtückes im Rieſengebirge. 


Mein zu Buchwald bei Schmiedeberg in der Nähe des herrſchaftlichen Parkes gelegenes 
Freihaus bin ich Willens zu verkaufen. Daſſelbe befindet ſich in einem ganz ih En 
ſtande, 2 Stock hoch, mit 3 bewohnbaren Stuben, Kammern, Küche, Stallung ꝛc., einem circa 
2 Morgen großen Gemüfe: und Graſegarten, und ift darin feit langen Jahren ein Spezerei⸗ 
geſchäft getrieben worden; es eignet fich dieſe Beſitzung ſowohl zu einem Sommerſitz für eine 
Herrſchaft, wie auch für einen Geſchäftstreibenden. 1000 bis 1500 Thlr. find zur Anzahlung 

748 


erforderlich. 
Der Müllermeiſter Schmidt, 


in Krumhübel bei Schmiedeberg. 


Blaues belgiſches Wagenfett 


von ſchöner Qualität, offerirt in , 4 und 1 Gebinden, à 5 bis 51 Thlr., 


die Dampf⸗Seifen⸗ u. Wagenfett⸗Fabrik 
von Opitz & Haveland, 1648) 
Verkaufslokal: Alte Taſchenſtraße Nr. 21. 


Die Breslauer Dampf-Knochen- 


mehl- und Dünger -Fabrik 
Comptoir: Alte Taſchenſtraße Nr. 21, 


offerirt feinftes Knochenmehl, echten Peru⸗Guano, fo wie ihre feit einer Reihe 
von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele unverfälſchte Qualität ſie 
Garantie leiſtet. [647] 


Eine Partie buntkarrirte Seidenſtoffe, 


die Robe von 9 aunes = 15 Ellen, à 5 Thlr. ey 
a5 


klein karrirt dito dito 5 „„ .. } 
ſchwarze Taffete, dito a 741 „ 
5 empfiehlt: [656] _ 


S. Koſterlitz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4, im grünen Adler. . 


Fußboden⸗Glanzlack, 


rein, gelbbraun und mahagonifarbig, in vorzüglich haltbarer Qualität, aus der Fabrik 
des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, in 1» und 2⸗Pfundflaſchen, wie in Fäßchen 


von 6 bis 2 Pfd. Das „Pfund 12 Sgr. 
Grüner und weißer Lack“, Schwarzer Lack, 
zu Holz, Eiſen und Leder, das Pfund 


zu Thüren, Fenſtern, Tiſchen und Stühlen, e 
10 Sgr., 5 


das Pfund 12 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Beſtellungen von auswärts werden prompt effektuirt. 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


rw 


Mein Lager fertiger S d Stiefeln, i 
Damen, befindet fh 115 chuhe und Stiefeln, ſowohl für Herren als g 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke, 


und empfehle ſolches in größter Auswahl zur gütigen Beachtung; auch werden Beſtell 
jeder Art bei mir angenommen und prompt ausgeführt. re 0 eſtellungen 


E. Schäche, Schuhmacher ⸗Meiſter 
Eingang Schubbrücke, Albrechtsſraße ö, Eing.Schuhbrüce 


13851 Avis. 

Bei den ſich hier von Stettin aus häufenden Anerbietungen von raffinirtem 
Baumöl, haben wir uns veranlaßt geſehen, eine Raffinerie für dieſes Fett einzu⸗ 
richten. Wir offeriren ſolches für Diejenigen, die billiges Brennöl zu haben 
wünſchen, 1 Thlr. unter dem Preife des wirklich reinen raffinirten Rüböls, 
das nach wie vor in unverändert reiner Qualität ſtets bei uns zu haben ill. 


Moritz Werther & Sohn. 
Fortdauernd ſind 1187 


Raps⸗Leinkuchen, Rapskuchenmehl 


von bekannter beſter Qualität für baldige Abnahme als auf Lieferung in unbegrenzten 


Quantitäten zu haben bei Moritz Werther und Sohn. 


U Waſſerrüben⸗Samen, bn 


MORAS Haarstärkendes Mittel. 


Im 19. Jahrhundert wird sich Niemand mehr autbinden lassen, dass kahlen Schädeln ohne Haar 


[649 


verhindert die Schuppenbildung und das Ausfallen der Haare, erzeugt eine Fülle glu weichen 
Haares; die Hautthätigkeit mehrend, hindert es Erkältung und Kopfweb. Wer es kennt 3 Haupt 
nie wieder zum Lagerplatz für erstickeudes Oel und Pomadefett Per Flasche 20 Sgr. Allein echt bereitet in der 


FABRIK ÄTHERISCHER ÖLE VON A. MORAS & Ce, IN CÖLN. 


Bekanntmachung. 351 
Die Domäne Klein⸗Schweinitz⸗Koſſen⸗ 
dau im Liegnitzer Kreiſe, von der Kreisſtadt 
1% Meile entfernt, welche an Fläche enthal⸗ 


on 118 IR. Hof: und Bauſtell 
. „R. Hof⸗ un > 
8 * — ı; Gärten, m . 


639 106 Acer, 

24 „ 14 Wieſen, 

Ts 38 Gräſerei, 

1 101 Haube 

12 „ 189 aubholz⸗ Parzellen, 

1 =: 43 Kies⸗ und Sandgruben, 
2 s 33 Gemäſſer und Gräben, 
17 179 Wege und Fußſteige, 


725 Mg. 161 TI:R. zuſammen, 
ſoll auf achtzehn Jahre, von Jobannis 1859 
bis dahin 1877, im Wege der Lizitation ver⸗ 
pachtet werden. er. 

Der Lizitationstermin wird hiermit auf 

ttwoch den 29. September d. J., 
f von 11 Uhr Vormittags ab, 
in dem Konferenzzimmer der bien en Föniglichen 
Regierung vor dem Regierungrath v. Dresler 
ange 5 
ie Karte, Vermeſſungs⸗ und Bonitirungs⸗ 

Regiſter, die allgemeinen und die ſpeziellen Li⸗ 
e ungen und die Regeln der Lizitation 
önnen von heute ab in unſerer Domänen⸗ 
Regiſtratur eingeſehen werden; auch werden 
von den drei letztgenannten Dokumenten gegen 
Erſtattung der Kopialien Abſchriſten veraklelot. 

Das Wen e Don ee 

i izitation gangen wir 
bei der Lizita „2450 Ah Bi „beträgt 


i d vierhundert und fünfzi 
„zweitauſen N fünfzig Thaler 


Dem königlichen Finanz: Miniſterium bleibt 
die Entſcheidung darüber, ob der Zuſchlag über: 
haupt zu ertheilen, ſowie die Auswahl unter 
den drei Beſtbietenden für den Fall, daß der 
Zuſchlag ertheilt wird, vorbehalten. 

Auf Grund von Nachgeboten wird der Pacht⸗ 
kontrakt nicht abgeſchloſſen werden. 

Wer ſich beim Bieten betheiligen will, hat, 
und zwar möglichft vor Beginn des Termins, 
ſpäteſtens in demſelben, den Nachweis über 
den eigenthümlichen Beſitz eines disponiblen Ver⸗ 
mögens von 10,000 Thlr. pr. Ert. und über ſeine 
Qualifikation als Landwirth und über feine So: 
lidität zu führen. Ob dieſer Nachweis für geführt 
iu erachten, hängt von der Entſcheidung — 2 

bhaltung des Termins ernannten Kommiſſa⸗ 
rius ab. — Dieſer wird Pachtluſtigen, welche 
in dem Kreiſe von 3 Meilen und weniger an⸗ 
geſeſſen ſind oder bereits eine Pachtung beſitzen, 
das Bieten nicht geſtatten, im Falle, daß ſie 
nicht eine ihnen von dem königlichen Finanz⸗ 
Miniſterium ertheilte Dispenſation von dieſer 
Bedingung bg ſollten. 

Liegnitz, den 6. Juni 1858. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für ig Steuern, Domänen und 
orſten. 
Sen ort. 


e 1825 

onkurs⸗ ung. 

Königl. ee zu Breslau. 
„Abtheilung. 

Den 16. Juli 1689. Vos 104 Uhr. 
Ueber das Vermögen SR ermeiſters 
Ernſt Schmauch, Ring Nr. 20 hier, iſt der 
gemeine Konkurs eröffnet worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Rechts⸗Anwalt Bouneß beftellt, 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 27. Juli 1858, VM. 11 Uhr, 

übe 2 8 3 

rſt im Bera immer im 1. 

des Stadt-@erichts-@ebäunes 2 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Vers 
walters oder die Bestellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſiz der Gegenftände 

bis zum 1. Sept. 1856 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſfe 


abzuliefern. 
fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger, des Genau 
ners haben von den in ihrem Beſiz befindli⸗ 
fandſtücken nur Anzeige zu . 

III. Zugleich werden a serejenigen, welche an 
die Maſſe a als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
echte, 
bis zum 13. Auguſt 1858 einſchließlich, 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prufung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten riſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
ang des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 

auf den 3. Sept. rm. 9 Uhr, 

vor dem ee Ciaröe ichts⸗ Rath 

Fürſt im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock 
A esche Guß 

einen. hs 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geei 

e ni 8 dee über den NE 
erfahren werden. ER 
Wer feine Anmeldung ſchritlich erreicht, hat 

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. Fr 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke Jen Wohnſiß hat, muß dei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns bes 
zechtigten Bevollmächtigten beitellen und zu 
Wr kten rm. es bier an Velannticaft 
enjenigen, welchen anntſcha 
fehlt, werden da acts Auwälte ee 
Rhau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Fohlen⸗Auktion. 


Montag den 2. Auguſt, Vorm. von 11 Uhr 
ab, werden auf dem Dominialhofe zu Schedlitz 
bei Gogolin 19 Stück %—3jährige Halba 
Joh len meiſthietend verkauft werden. [102] 


. ekauntmachung. 
Zur Verpachtung des Brückenzolles für Be⸗ 
nußung der ſogenannten Gröſchelbrücke über 
die alte Oder hinter der Roſenthaler⸗Ziegelei, 
auf drei Jahre vom 1. Januar 1859 ab, ſteht 

rmin auf [860] 
den 12. Auguſt d. J. Nm. 4 Uhr 
in der Amtsſtube der Stadtzoll⸗Inſpektion am 
Weidendamme Nr. i an, wozu Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

„Die Bedingungen können in unſerer Raths⸗ 
dienerſtube eingeſehen werden. 

Breslau, den 16. Juli 1858. _ f 

Der Magiſtrat. Abtheilung 2 


e tmachung. 

Am 12. —. — J. Vormittags 117 Uhr‘ 
ſoll bei der königl. Poſt⸗Expedition in Koſel ein 
ausrangirter, einſpänniger fönigl. Güterpoſtwa⸗ 
gen, und am 13. Auguſt beim Lönigl. Poſtamt 
in Neiſſe, um dieſelbe 172 ein zweiſpänniger 
Güterpoſtwagen gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft 
werden. . 

Oppeln, den 21. Juli 1858. [859] 

Königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Nothwendi er Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht J. Abth. zu Görlitz. 
Das dem Tiſchlermeiſter Johann Gottlob 
Kühnel gehörige, unter der Hyp.⸗Nr. 188 zu 
Görlitz (auf der Langenſtraße Nr. 38) belegene 
Haus, abgeſchätzt auf 8660 Thlr. 15 Sgr. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 2. Sep⸗ 
tember d Bi von 10 Uhr Vormittags 
ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
potheken⸗Buche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. . 
drlik, den 2. Februar 1858. [211] 


Offener Bürgermeiſterpoſten. 

Durch Abgang unſers Herrn Bürgermeiſters 
wird der hieſige Bürgermeiſterpoſten offen, für 
welchen ein jährliches Gehalt von 700 Thlrn. 
ausgeſetzt iſt. . * FR 

Es werden hiermit qualifizirte, namentlich im 
Adminiſtrationsfache routinirte Bewerber oder 
Perſonen, welche das zweite juriſtiſche Examen 
abgelegt haben, aufgefordert, ſich bis zum 30. 
Auguſt d. J. unter portofreier Einſendung ihrer 
Zeugniſſe und curriculum vitae bei unſerem 
Vorſteher Herrn Konditor Ludwig zu melden. 

Striegau, den 12. Juli 1858. [843] 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Geſchäfts⸗Eröffuung. - 
Da wir mehrere Jahre als Schweizerkäſer in 
artmannsdorfer Käſe⸗Fabrik fungirt ha⸗ 

der Hartmannsdorfer Käſe⸗FJabrik fungirt h. 
ben, erlauben wir Unterzeichnete einem geehr⸗ 
ten Publikum und Konſumenten die ergebene 
Anzeige zu machen, daß wir für unſere eigene 
Rechnung eine Käferei in Chriſtelwitz errichtet 
baben. bei geehrte Abnohme bittend, verſpre⸗ 
= ie. guter und reeler Waare die billig: 

en Pre „ Fr 

Cheiftelivis, bei Morſchelwitz, im Juli 1858, 

[724] Weixler u. Häusler. 


TE u TE 
Mein Bauergut in Breitenhayn bei 
Kynau, circa 60 Morgen Acker, guten Bo⸗ 
den, und 20 Morgen Buſch nebſt Obſt⸗ und 
Graſegarten, bin ich Willens aus freier Hand 
zu verkaufen und wollen ſich ernſtliche Käufer 
durch portofreie Anfragen an mich wenden. 


Schweidnitz, im Juli 1858. [666] 
eisler, Pfefferküchler. 


25,000 Thlr. 


werden zur erſten Stelle, entweder zu 
Michaeli oder Weihnachten d. J. auf ein 
bedeutendes, maſſives Mühlengrundſtück, 
bei pünktlicher Zinſenzahlung geſucht, def: 
ſen letzter Erwerbspreis voriges Jahr 
100,000 Thlr. betragen, und mit 70,000 
Thaler gegen Feuersgefahr verſichert iſt. 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Offerten 
unter der Bezeichnung X. Z. poste re- 
stante Breslau einſenden. [623] 


Zur gütigen Beachtung. 
Ein höchſt unglücklicher, ſonſt ſehr achtungs⸗ 
werther Mann, Vater dreier unmündigen Kin⸗ 
der, 40 Jahr alt, hatte das fürchterliche Unglück 
am 6. Januar d. J. durch einen Eiſenſpan ſein 
linkes Auge zu verlieren und durch Zerquetſchung 
des rechten Zeigefingers, wie Zerbrechung der 
Knochen, welches die Lähmung der ganzen Hand 
nach ſich zieht, iſt er gänzlich außer Stande, der 
Seinigen Cxiſtenz zu ſichern. Seine ſchon 
28 Wochen dauernde Krankkeit hat ihn in ein 
unüberſehbares Elend geſtürzt. In dieſer gren⸗ 
zenlos verzweiflungsvollen Lage wagt er die 
edlen menſchenfceundlicen (war ſchon⸗ſo oft 
angegangenen) Bewohner Breslau's zu bitten, 
ibn und ſeine unglückliche Familie nicht unter: 
ehen zu laſſen, und ſei es auch nur durch die 
feinste Unterſtüzung dem namenloſen Elende 
zu entreißen. € 
Seine Wohnung iſt 
terre in der Dom⸗Vorſtadt. 


Kauf ⸗Geſuch. 

Eine ländliche Beſitzung mit großem Garten, 
oder 5—10 Morg. dazu gehörigem 14 5 in der 
Nähe der Stadt wird zu kaufen geſucht. Näheres 
beim Am. Sen. Helbig, im Laden Oblaueritt. I. 


Nr. 12, 
Schulgaſſe [ish 


. rend, 
Garkenſtraße Nr. 32b. 


2000, 8000 und 10,000 Thlr. 
find auf hieſige Grundſtücke zu vergeben durch 


* B d, 
1758] Garbe Nr. 32 b. 


erhielt wieder und empfiehlt zu zeitgemäß billigen reifen, desgl. 
r 


| Seidene Stoffe. 


Etabliſſement zu Lyon. 


Anfertigung 
gedruckter Mouſſelines. 
Spitzen⸗ VAN 
Manufaktur. LEE 


— 


Indiſche Cachemirs. 


Etabliſſement zu Kaſchmir. 


Franzöſiſche Shawls. 
Phantaſie⸗Gewebe. 


Braut⸗ 
Aus ſtattungen. 


der 


Magazine 


Cyoner Compagnic, 


Boulevard der Capuziner 35 u. 37. Straße St. Arnaud 7. Neue Capuzinerſtraße 16. 


Die allmähligen Vergrößerungen der Lyoner Compagnie haben dieſelbe zu dem anſehnlichſten Geſchäfte in Europa 
gemacht. Ihre Magazine nehmen jetzt mehr als dreißig Salons und Gallerien ein, zu welchen vier Eingänge führen. 
Da die Compagnie alle ihre Artikel ſelbſt anfertigt, daher an Zwiſchenhändler nichts abzugeben braucht, kann ſie be⸗ 
greiflicher Weiſe ihren Abnehmern ſo vortheilhafte Bedingungen ſtellen, wie kein anderes Haus im Stande iſt. Der 
Preis aller Artikel, ſelbſt der der indiſchen Cachemirs, iſt durch bekannte Ziffern ausgedrückt. 

Die Eyoner Compagnie hat Etabliſſements in Lyon, in Kaſchmir, in Klengon und Chantilli 


zur Anfertigung von Seidenſtoffen, Cachemirs und 
manditen für den Verkauf. 


Geſchafts⸗ Eröffnung. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir 
am 21. Juli Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der Neuen⸗Schweidnitzerſtraße, 
ein zweites Friſeur⸗Geſchäft eröffnet haben. Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager 
von franzöſiſchen Mode⸗Artikeln, Parfümerien und unſere elegant eingerichteten Salons zum 
Friſiren und Haarſchneiden, verbunden mit einem neu erfundenen Waſch⸗Apparat mit kalter 
und warmer Douche zum Reinigen des Kopfes, ſo wie ein von uns präparirtes und vielſeitig 
bewährtes, ärztlich geprüftes, hautſtärkendes Waſſer. — Huleic erlauben wir uns noch auf⸗ 
merkſam zu machen, daß wir in unſern Salons die Einrichtung getroffen haben, daß nach ein⸗ 
maligem Gebrauch ſämmtliche Utenſilien, als Bürſten, Mäntel ꝛc., zurück gelegt werden. [660] 

cholz und Schott, Theater⸗Friſeure. 


Von Waſſer⸗ oder Stoppelrüben 


habe ich jetzt die letzte Sendung erhalten. Der Samen iſt von friſcher 1858er Erndte, pr. Pfund 
20 Sgr. Für Echtheit und vollſtändige Keimkraft wird garantirt, bitte aber, geneigte Aufträge 
recht bald an mich gelangen zu laſſen. 602 


Die Samenhandlung don Georg Pohl in Breslau, 


Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3. 


er TEE ET 27 EEE SEE LEE 2 ug u Sr . ̃ . TER 
Dreſchmaſchinen für Roß⸗ und Handkraft, 
nach neueſter Konſtruktion, zweckentſprechend gebaut, in verſchiedenen Gattungen und ſehr 
ſoliden Preiſen, ſo wie alle Arten Roßwerke und andere landwirthſchaftliche Maſchinen, ſtehen 
jederzeit in bedeutender Anzahl zur Probe und Verkauf bereit in der Maſchinen⸗Bau⸗ 
Anſtalt und Eiſengießerei, Kurzegaſſe Nr. 2 in Breslau. [568] 
Schiffsgelegenheiten 187 7 
x für Auswanderer nach Amerika und Auftralien 1 
Mi Omit Dampf: und Segelſchiffen zu den billigſten Hafenpreifen & 
empfiehlt das von der kgl. Regierung conceſſ. Auswanderungs⸗ Wee 
Bureau des Julius Sachs in Breslau, Karlstraße Nr. 27. 


Zur herannahenden Zeit des Scheiben⸗ und Vogelſchießens habe ich mein 


Großes Lütticher Gewehr⸗Depot 


. 5 it braunem Laufe, gezogen 
Büchſen beſtens aſſortirt, J. B. Rundkugelbüchſen mit ur 1 . 
aut Nager, zu 9 Sr i feiner gearbeitet, mit Patentſchrauben . u 12 Thlr.! 
damascirt und mit Sicherheit 16 Thlr. mit feinen damask. Läufen zu 20 Tln on beauem Laufe 


; 16 Thlr.; Spitzkugelbüchſen, gezogen mit Rüd techer und Patentſchrauben, 
. bene G Kb: Kettenſchloß zu 16 Eh und bamadchrten Säufen 


20 Thlr. und höher. g 8 75 
* 13 von 6% bis 100 Thlr., einfache von 3% bis 10 Thlr. Bächsflinten 


von 16 bis 50 Thlr., Piſtolen, Terzerole, Revolver ꝛc. Briefe und Gelder franco. Preis⸗Cou⸗ 


rante werden gratis ertheilt. b S Löhnis Sohn, 
[31] Severinſir. 158 in Köln a. Rhein. 
Verpachtungs⸗Anzeige. , 7501 

Mein „Hotel zum Prinzen von Preußen“ in Gleiwitz, 
ris-à-vis dem Bahnhofe gelegen, iſt vom 1. Januar oder 1 April 1859 an⸗ 
derweitig zu verpachten. Etwaige Reffektanten erfahren das dein perſönlich oder 
auf frankirte Anfragen beim Eigenthümer Kaufm. L. Starke in Gleiwitz. 


ür Juwelen, Perlen, altes Gold, Silber und Münzen 
5 _ die A greife H. Brieger, Riemerzeile Nr. 19. [767] 


Fußboden⸗Glanzlack, 


gelb, gelbbraun und mahagonifarbig, in anerkannt 5 Qualität, aus der 
Fabrik des Herrn Hermann Roch in Dresden, empfle 5 
[753] Es Nobert Neugebaur, Reuſche⸗Straße Nr. 19. 


Beſten fetten Limburger Käſe 


hat abzulaſſen: C. G. Oſſig, Meolai⸗Straße 7. 
Meine selbst gemalten 1 
©, 


GCGummibäl 


welche sich durch schöne richtige Farbenwahl und grösste ie vor jedem an- 
deren Fabrikate auszeichnen, empfehle — en gros und en détail — allerbilligst, [765] 


Robert Brendel, Riemerzeile 15. 
Waſſerrüben⸗Samen 10000 


N 
Edua Moubaubr d. Aelt., men; 
Samenhandlung, Junkernſtraße, zur Stadt Berlin. 


Scholinus & Faltz in Stettin 


empfehlen ſich zur Uebernahme von Agenturen, Kommiſſionen und Speditionen. [583 


— 


Vergrößerung 1 f 
| 


bezogen und zeichnet ſich in dieſem on durch 


| Friedri 


Spitzen errichtet, aber in keinem Lande unterhält fie Com⸗ 
[4793] 


100 Stück Biliten- Karten für 10 Sgr., 


auf franzöſ. Double⸗Glacee weiß geprägt, mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt die bekannte 
billige ferne ri J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. Aufträge auf unter 100 Stück werden 
nicht effektuirt. (Briefe erbitte franko.) [22] 


Original⸗Korrens⸗Stauden⸗Roggen. 


Das Dominium Kalinowitz bei Gogolin nimmt auch in dieſem Jahre Beſtellungen auf 


dieſen bewährten Stauden⸗Roggen an, welche nach der Reihenfolge des Eingangs ne 
e 


werden. Der Preis iſt inkl. der Emballage franko Gogolin 15 Sgr. höher wie der breslauer höch 
Marktpreis am Abſendungstage. [101 


Raffinirtes und rohes Rüböl 


eigenen Fabrikats, in reiner guter Waare, ohne irgend welche Beimiſchung, offeriren: 


Treuer 8 Krämer, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 23. 


Gießmansdorfer Preßhefen, 


täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: Die Fabrik⸗Niederlage 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 und Karlsſtraße 6. [30] 


Waſſerrübenſamen, 


auch Stoppelrüben⸗ oder Herbſtrübenſamen genannt, in echter feiner 


Waare empfiehlt zur Saat Carl r. f 
[570] Rt „I Ei, 
usverkauf 
feinſter Offenbacher Lederwaaren 
nebſt Schreib: und Zeichnen-Materialien, 
Ring, Grüne-Röhrfeite Nr. 34. 


1590 


Isar) Die Konkurs Verwaltung. 
Echten Peru⸗Guano 
[741] offeriren: Steinbach u. Timme, Herrenſtraße 4. 


Den Gaſthof zum goldenen Schwert 
in der Nikolaivorſtadt, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 71, 
nahe den Bahnhöfen, kann ich allen meinen Herren 
Kollegen u. überhaupt dem reiſenden Publikum, 
in Betreff netter Einrichtung, freundlicher Be⸗ 
dienung, guter Küche und aller Bequemlichkeit 
aufs Beſte empfehlen. [664] 
Ein Reiſender. 


Holländiſcher StaudensNaps, 
welcher auch in dieſem Jahre den ungünſtigen 
Witterungs⸗Verhältniſſen kräftig widerſtanden 
hat, wird zur Herbſt⸗Saat pro Scheffel Einen 
Thaler über Boie Breslauer Marktnotiz ab⸗ 
gelaſſen und Beſtellungen hierauf entgegenge⸗ 


nommen durch das Wirthſchafts⸗Amt 55 ge 
545 
wie nach der Elle, zu wirklich billigen Preiſen, 


kobsdorf, Kreis Falkenberg. 
" 5 
Probſteier⸗ N 

zur Saat, à feier Roggen. nie a Reimelt, 


breslauer Marktnotiz. 
1651] Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 


Der Roggen wurde im vorigen Jahre direkt 
Für Deſtillateure. 


von Claus Wieſe in der Probſtei in Holſtein 
Diesjährigen Kirſchſaft, in anerkannt 
vorzüglicher Qualität, offerirt aufs Billigfte: 
Heinrich Scherbel, 
75] in Polniſch⸗Liſſa. 

Fe Eine NRittergutspacht - 
ift im Ceſſionswege auch 75 eh kleines Sands 
gütchen zu begeben. Inventar gut, Ernte Win 
terung und D ae 
i T. „ 

bag ee 95 Meyer, Hummerei 38. 
unge Neufoundländer⸗Hunde find ver 
kaufen Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 25, 17091 


Ein großer Oleander, 


jetzt und alle Jahre ſchön blühend, iſt wegen 
Mangel an Raum zu verkaufen Matthiasſtr. 24. 


25 Thlr. Gratifikation 


Demjenigen, der einem jungen Manne, tüchti⸗ 
ger Brauer, zur pachtweiſen Uebernahme einer 
Brauerei mit guter Nahrung verhilft. L 

ten beliebe man in der Expedition dieſer Zeitung 
unter dem Zeichen B. Nr. 4 niederzulegen. 


Neue Sendungen 
franzöſiſcher 
Crinolin⸗Stahlreifen 


in verſchiedenen Qualitäten, auch mit farbigem 
Ueberzug, empfing und empfiehlt in Stücken, 


Länge im Stroh und Körner⸗Reichthum vor 


allem anderen Roggen aus. 
Dom. Hundsfeld, im a 1858, 
[630] W. Moriz⸗Eichborn. 


Herbſt⸗, Stoppel-, 


oder 
Walter -Rüben- 
Samen 


lange beſte Sorte offerirt: 


Guſtav Pohl, 


Breslau, Herrenſtraße 5. [564] 


| 
| 


j 


S 


= 


Bu ae — —— 


rechtsſtraße Nr. 3. 


— — 


Bei J. P. Bachem in Köln iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


ilgerfahrt 


nach den Vereinigten 
Staaten von 


Nordamerika. 


Enihaltend Skizzen über die dortigen ſocialen und politiſchen ei während d. J. 


1849 — 56. Von C. B. A. Warnefried. 30 Bogen. 8. Eleg. geh. 


68 Fl. rhein.) 


Der Verfaſſer entwirft in dieſer Schrift u. A. den 
5 Glaubens: und Sittenverderbnifle, deren Folgen 


überhand genommenen 
chiſche 


uſtände, Verfolgungen, Unſicherheit für Eigenthum und 


1 Thaler 20 Sgr. 
642 


ein aus dem Leben gegriffenes Bild der 
als: anar⸗ 


Perſon u. d. m., bon an den 


Grundpfeilern ſocialer Wohlfahrt rütteln und die Segnungen eines friedlichen Zuſammen⸗ 


wirkens in dem hölliſchen Feuer der 


Zwietracht aufgehen zu laſſen drohen, indem er die jen⸗ 


feitigen böſen Früchte in der dieſſeitigen böſen Ausſaat, und die transatlantiſchen Zerrüt⸗ 


tungen in 


den europäiſchen Uebelſtänden ſich wiederſpiegeln läßt; dabei aber nicht vergißt, ge⸗ 


gen die heranziehenden politiſchen Gewitterſtürme das ſicherſte Nettungsmittel an die Hanb 


zu geben. 


Zur Erzielung der Glaubwürdigkeit hat er eine Menge Eitate angebracht, die 


das Verlangen des Leſers, vermöge der Reichhaltigkeit des Inhalts in dieſer Geiſter⸗Moſaik, ber 
ae werden. — Die Aufnahme dieſes Werkes in das Verzeichniß der vom Vereine vom 
Karl Borromäus empfohlenen Bücher pro 1858, ſowie die günſtigen Beſprechungen in Ur. 


Wolfgang Menzel's Literaturblatt Nr. 
und der Kath. Literatur ⸗Ztg. Nr. \ 
deſſelben außer Nane Dr. Nathuſius in Halle außert ſich darüber alſo: „Ein p. b. Katho⸗ 

eſem Buche ſeine Erfahrungen in Nordamerika mit und giebt denen, die 


tun 


„lik theilt in di 


5, wie in der Wiener kath. Kirchen⸗Zei⸗ 
13 d. J. ſtellen die zeitgemäße Nützlichkeit 


„ebenfalls dorthin gehen wollen, praktiſche Rathſchläge dazu, ſchildert dortige Zuſtände und bes 


„gleitet ſie 
„ſogar durch 
„und beherzigt. 


mit ſehr verſtändigen Bemerkungen, ja, er unterbricht ſeine Darſtellung mehrmals 
längere erbauliche Betrachtungen, die man in ihrer innigen Einfachheit gerne lieſt 
m Ganzen iſt es nicht nur ein von dem beſten 


inne beſeeltes, ſon⸗ 


„dern auch reichhaltiges Buch, das recht unmittelbar in das amerikaniſche Leben einführt 
„und es vom Standpunkt der Wahrheit aus betrachtet. Daß der Verfaſſer dabei der römi⸗ 
„ſchen Kirche angehört, giebt ihm allerdings eine beſtimmte und eigenthümliche Färbung wird 
„aber auch Proteſtanten nicht vom Leſen abſtoßen, da er, bei aller Treue gegen feine Kirche, 
„micht zu den ſcharfen und ſtreitſüchtigen Geiſtern gehört.“ (Volksbl. f. Stadt u. Land, Nr. 9, 1858. 


ſtraße Nr. 3: 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen und zu haben bei L. F. Maske, 


Albrechts⸗ 
[643] 


Deutſche Geſchichte 


vom Tode Friedrichs des Großen 
. bis zur Gründung des deutſchen Bundes. 


Von Ludwi 


ee: 


Neue Ausgabe in 4 Bänden. — Erſte Lieferung. — 1. Band. Bogen 1—6. 

Alle 4 Bände dieſer neuen Ausgabe werden in 20 Lieferungen erſcheinen, eine jede in der 
Stärke von 6 bis 9 Bogen und zu dem Preiſe von 10 Sgr. Es bleibt aber den verehrlichen 
Käufern überlaſſen, das Werk nicht in Lieferungen, ſondern in Bänden zu 1 Thlr. 20 Sgr. zu 
beziehen. Der erſte Band wird Anfang Oktober fertig werden, der zweite im Januar, der 


dritte im April, der vierte im Auguſt 1859. 
Berlin, im Juli 1858. 


Weidman' ſche Buchhandlung. 


— —-— —— —— — ſœ—— —— — — —— — — 
Bei Guſtav Schlawitz in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu er: 
halten, in Breslau durch L. F. Maske, Albrechtsſtraße 3: [644] 


Otto von Gerlachs Bibelwerk. 


Neue wohlfeile Lieferungs⸗Ausgabe in gr. Royal⸗Octav. 


Neuer Abdruck. 


Subſcriptions⸗Preis für das vollſtändige Werk 5 Thlr. 25 Sgr. 
Auf 12 Exemplare Eines frei. 
Lieferung III. 


So eben erſchien im Verlage von S. Boſſelmann in Berlin und iſt vogue bei 


FIOTr a 
von Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchand. 


Zum Gebrauche auf Excurſionen in Schulen 
und beim Selbſtunterricht. 


Bearbeitet 
von Dr. . Garde, 


L. F. Maske, Albrechtsſtr. 3: 


Vierte Auflage. 


Preis 1 Thaler. 


Odbiges Handbuch zeichnet ſich durch Vollſtändigkeit und praktiſche Einrichtung vor vielen andern aus. 
Wie in den vorigen Auflagen, ſo ſind auch in dieſer die in neuerer Zeit bekannt gewor⸗ 

denen hundert ſeltenen Pflanzen ſorgfältig nachgetragen und die in ſyſtem. Hinſicht nothwendig 
gewordenen Verbeſſerungen eingetreten. Als neue 8 iſt zu erwähnen, daß die in 


leſien wachſenden 
einem * bezeichnet wurden, 


8 ben werden konnte. 
k 


Oberbrenner. 
Auf einem großen Rittergute in Ober⸗ 
Schleſien findet ein tüchtiger Oberbrenner 
gegen gute Gehaltzahlung einen dauern⸗ 
den Poſten. 

Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 664 


Ein Handlungs⸗Commis, 
militärfrei, welcher mit den beſten 
Zeugniſſen ſeiner Brauchbarkeit und 
Führung verſehen und der Buchfüh⸗ 
rung mächtig iſt, ſucht bald oder zu 
Michaeli ein Unterkommen. Hier⸗ 
auf Reflektirende wollen ihre Briefe 
gefälligſt unter der Chiffre M. G. III. 
poste restante Löwen einſenden. 


Eine Wirthin, geeignet zu einem Witt⸗ 
wer, der Beamter iſt, ſo wie eine Wirth⸗ 
5 ſchafterin in einen Gaſthof lönnen placirt 
werden durch Jüngling in Breslau, Alte: 
F Taſchenſtraße Nr. 7. [778] 


| Ein routinirter Kommis, welcher meh: 

rere Jahre in einem breslauer Stabeiſengeſchäft 
ſelbſtändig und praktiſch gearbeitet hat und gut 
empfohlen iſt, findet eine angenehme und dau⸗ 
ernde Stellung unter un poste restante 
Breslau, franco, an Chiffre D. O. 


. 
b - Zu verkaufen: 
I Ein Rittergut von 800 Morgen, und 
eines von über 600 Morgen, beide in guter 

a 8 ein Tauſch auf andere Realitäten); 

D ein Gut von 154, und eines von 150 
Morgen, im ſchoͤnſten Theile des ſchleſiſchen Ge: 
5 birges, in der Nähe eines Bades mit Gaſthaus, 


Brennerei und Mühle; 


) ein Gut von über 400 Morgen, im Ge⸗ 


5 birge, mit neuem Bauſtande, gutem Inventar 9 0 
* 


und reichlicher Ernte; 5 
1 ein Gut von ca. 280 Morgen Acker, 
Wieſen und Holz habe ich preismäßig und mit 

x es Anzahlung zu verkaufen, oder auch einen 

Tauſch Pi andere Realitäten zu vergeben. 

18634] F. H. Meyer, Hummerei 38. 


flanzen mit einem 7, die in der R 
wodurch die Verbreitung einiger minder häufiger Pflanzen angege⸗ 


heinprovinz vorkommenden mit 


ur Wiripſchafterfunen⸗ 


Mehrere ſehr tüchtige Wirthſchafterin⸗ 
nen erhalten unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen in Städten oder auf Landgfitern 
dauernde Anſtellungen. 663] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 


1) Ein Holz⸗ und Kohlenplatz an der 

Oder, in vorzüglicher Lage, mit ſämmtlicher 
Einrichtung und Inventar; 
2) ein Wirthshaus an der Straße, mit 
einigen 30 Morgen Areal, vorzüglichem Bau⸗ 
ſtande, gutem Inventar und guter Ernte (auch 
ein Tauſch auf ein hieſiges Häuschen oder klei⸗ 
nes Gütchen); f 3 

3) eine Waſſermühle, mit einigen 80 
Morgen Ländereien, Acker, Wieſen und Holz, 
habe ich für 2000 Thlr., 8000 Thlr., und 5500 
Thlr. zu verkaufen den Auftrag. [633] 
H. Meyer, Hummerei 38. 


Eine veränderte Lebensſtellung, 1 der 
Wunſch, einem Zwecke anzugehören, laſſen eine 
alleinſtehende Dame ein Engagement ſuchen, wo 
die Leitung eines kleinen Hausſtandes gewünſcht 
wird, oder es ſich um gebildeten weiblichen Schutz, 
Aufſicht und Pflege handelt. Anſtändige Be⸗ 
handlung wie geordnete Verhältniſſe dürften die 
Hauptanſprüche ausmachen. Die Expedition 
der Breslauer Zeitung wird Offerten unter 
Chiffre B. M. S. beforgen. [743] 


Eine Dampfkeſſelſpeiſepumpe, ſelbſt⸗ 
thätig, ſo gut wie neu, ſowie für Zuckerfabriten 
eine Tücherwalke 
zu 1600 Tüchern täglich ausreichend, Stol⸗ 
bergſche Konſtruktion, u. eine kupferne Schlange, 
4‘ weit, 2“ Durchmeſſer, find billig zu verkau⸗ 

fen durch den Maſſenverwalter 
16571 Reinhold Sturm. 


Ein im Modewaarengeſchäft routinirter jun⸗ 
ger Mann, der gleichzeitig mit der Buchführung 
gelacht iſt, wird zum ſofortigen Antritt 
eſucht. 

Näheres auf Franko⸗Anfragen mit gleichzei⸗ 
tiger Einſendung der Zeugniſſe bei LS 
eopold Weißſtein, in Hirſchberg i. Schl. 


Eine Partie °,zöllige Bretter uche Schwar⸗ 
ten, ſind im Gaſthofe zum Polniſchen Biſchof 
billig zu verkaufen. [783] 


E Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


2 


— 
— 


A. Gosohorsky's Buchhandlg. (L.F.Maske) 


Tr 


A; ein Tg Droguens und Farben, 
chäft, worin vie pralliche Arbeiten vor⸗ 


kommen, wird ein tüchtiger Kommis ge⸗ 
ſucht, welcher Luſt und Liebe zur Arbeit hat 
und einen moraliſchen Lebenswandel führt. — 
Ebenſo wird auch ein Lehrling von guter Er⸗ 
ziehung und Schulbildung geſucht. — Adreſſen 
beliebe man in der Expedition dieſer Zeitung 
unter W. 180 niederzulegen, d. h. ſelbſt geſchrie⸗ 
bene Biographien und Copien von Zeugniſſen. 
Die Bedingungen find günſtig. 723] 


Selter⸗Waſſer⸗ 
Pulver 


(Poudre Fevre.) 

Das Original⸗Pack zu 20 Fla⸗ 
ſchen Brunnen 15 Sgr., vo⸗ 
nach die Flaſche auf 9 Pfen: 
nige zu ſtehen kommt. Seit 
10 Jahren als vorzüglich be⸗ 

kannt; eben ſo zur ſofortigen 
h Bereitung von monſſiren⸗ 
dem Himbeer⸗Waſſer, Li⸗ 
monade und Monfje: 
a ; Wein. . 
n dieſer Eigenſchaft deponirt 


Handlung 


Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 42. 


Stahlreifen 


ioJqvzaodguvay eee eee an 


6 Packet 2½ Thlr. — Bequem! — Labend! 


am billigſten 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße 49. 


Für Juwelen und Perlen werden 
die höchſten Preiſe gezahlt: 
[639] Niemerzeile Nr. 9. 


Für Deſtillateure. 
Eine Quantität von circa 18 Deboft vorzüg⸗ 
lich konſervirter vorjähriger Blaubeerſaft iſt 
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft in der 
Stadt Freiburg, Siebenhubenerſtraße Nr. 20, 
Zimmer Nr. 4. [708] 


En Eine Landwirthſchaft, 

1% Meilen hinter Oels, mit circa 30 Morgen 
Acker, völliger ſchöner Ernte, Kühen, iſt mit 
einigen hundert Thalern Anzahlung ſofort zu 
übernehmen. Näheres Stockgaſſe Nr. 13, im 
Seifengewölbe. 


Locle (Schweiz). 
Ich ſuche in Breslau ein Lager von mei⸗ 
ner Fabrikation, 261 


} 162 
Uhrenfournituren, 


zu errichten und wünſche mich zu dieſem Zwecke 
mit einem ſoliden Kaufmann oder Uhrmacher 
zu verbinden, der ſich mit 2000 bis 4000 Fl. 
im Geſchäft betheiligen könnte. Ich gewähre 
25 bis 30 % Kommiſſion. Briefe franco. 
Ed. Faßnacht, Fournituren⸗Handlung. 


Ein ſchönes majjives Grundſtück ohnweit Bres⸗ 
lau, welches ſich für einen Kaufmann ꝛc. eig⸗ 
net, da in demſelben ſich ein Alen ache 
befindet, mit 10 ſchönem einträglichen Garten, 
iſt mit 800 Thlr. Anzahlung baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Uhrma⸗ 
cher Fiſcher zu Deutſch⸗Liſſa. [653] 


500 Thlr. werden gegen anftändige In⸗ 
tereſſen bei hinreichender Sicherheit von einem 
hoͤchſt achtbaren Manne auf 2 Jahre zu leihen 
geſucht. Näheres Ketzerberg Nr. 27 im erſten 
Stock. [785] 


Die allerhöchſten Preiſe 
für Juwelen und Perlen zahlen 


Gebrüder Caſſirer, 
Riemerzeile 14. 750] 


Pianino's und Flügel⸗ 
Inſtrumente empfiehlt die Niederlage 
Neueweltgaſſe Nr. 5. [780] 


EEE TESTEN FERNEN 
* * 
Haar⸗Arbeiten. 
on ausgefallenem Haar fertige ich 
Zöpfe, durch eine haltbare feine Treſſe, 
und kaufe ſtets ausgefallene lange Frauen⸗ 
haare. Ketten, Armbänder, Bouquets und 
Kränze, ſowie Tableaus, Grab⸗ und Denk⸗ 
mäler werden ſowohl von ausgefallenem, 
wie auch kurzem Haar auf das Sauberſte 
und zu den often Preiſen angefertigt 
von der verw. Poſtkondukt. Malerska, 
Ohlauerſtr. 58, „goldne Kanne.“ [755] 


Eine Fernrohr⸗Bouſſole 


von Piſtor, und ein ernrohr⸗Niveau find 
aus einem Nachlaß ſehr billig zu verkaufen 
bei Schleſinger, Karlsſtr. 19. [754] 


Geräuch. Silberlachs, 
Schiffszwieback 


= zur falten Scale, 
Selter⸗ u. Sodawaſſer⸗ 


Pulver, das franz. Original⸗Packet zu 20 Fla⸗ 
ſchen 15 Sgr., empfiehlt: g 7450 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ede der Zunternftr. 


Pianino’s, 
engl. u. wiener Flügel 
empfiehlt: 764] 


Theodor Raymond, 
Alte-Taschenstrasse Nr. 30. 
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lungen zu beziehen: 


In unterzeichneter Verlags⸗Buchhandlung if Ash und durch alle Buchhand⸗ 
9 


Preis ⸗Tabellen 


nach dem neuen 


Landesgewicht, 


zum praktiſchen Gebrauch für den Detailverkauf, 
herausgegeben vom Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins zu Breslau. 
Preis 12 Sgr. 


Breslau. 


Graß, Barth u. 
( 


Comp., Verlagsbuchhandlung 
C. Zäſchmar). l 


Bei uns iſt erſchienen: 


Der unerleuchtete Eifer 
die katholiſche Kirche, 


welcher in der gegen Konſiſtorialrath Böhmer 
gerichteten und von der Lönigl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft mit Beſchlag belegten Schrift: „Katholi⸗ 
ſches“ u. ſ. w. ſich ausprägt. [226] 

Nachweis und Würdigung 


von 
Wilhelm Böhmer, Dr., 
Profeſſor De gen u Theologie. 
N r 


Ge gr. 
Breslau. Graß, Barth & Comp., 
Verlags: Buchhandlung. 


Geſellſchafterin. 
Unweit Breslau auf einem Ritkergute 
kann ein gebildetes, anſtändiges, junges 
Fräulein als Geſellſchafterin ſofort pla⸗ 
cirt werden. 661] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Seit einigen Tagen hat ſich ein Stu⸗ 
benhund (Affenpintſcher) zu mir gefunden 
und kann gegen Erſtattung der a * 

6 


mir abgeholt werden. 
Cawallen, den 24. Juli 1858. 
Kliem, Stellenbeſitzer. 


Steppdecken, 


fauber gearbeitet, empfiehlt ſowohl in Wald⸗ 
wolle als Watte in größter Auswahl billigſt: 
766] S. Graetzer, 
vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 
Eine renommirte chemiſche Farben⸗Fabrik in 
Thüringen ſucht einen Agenten für 
Breslau und Oberſchleſien. Briefe bit⸗ 
tet man unter Chiffre E. N. I., poste rest. 
Blankenburg bei Rudolstadt zu adreſſiren. 


CCC 
Importire 
EI Orbe Flor. 


Garcia dito 
Guipuzcoana, 


Cabanas 

empfehle ich als beſonders reiswerth. 
Julius Stern, 
Ring Nr. 60. 


Stempelfarben 


in ſchwarz, blau und roth, find vorrätbig bei 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Oelgemälde, 
älterer guter Meiſter, ſind zu verkaufen Vorm. 
9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr Breiteſtraße 
Nr. 42, 2. Stock. 1752 


Lobethal's Atelier, 


für Photographie und Daguerreotppie 
Ohlauerſtraße Nr. 9, 7: 
Unterricht und Apparate billigſt. 


776] 


| 


Oekonomie⸗Eleve. 
in junger, gebildeter Menſch vom 
Lande und von rechtlichen Eltern ſucht 
egen Zahlung einer mäßigen Penſion 
im breslauer Kreiſe eine Oekonomie⸗Ele⸗ 
ven⸗Stelle. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [662 


Zwei ſtarke noch nicht 2 Jahr alte Ziegen⸗ 
böcke (ohne Hörner), ganz fromm und ſehr 
ut eingefahren, ſind billig zu verkaufen. 

iebenhubener Straße Nr. 7 zwei Stiegen wird 
Auskunft ertheilt. 74 


Für eine Cigarren⸗Fabrik 
unweit Breslau findet ein guter Cigarren — 
tirer dauernde Beſchäftigung. Näheres in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Sch einc 
erfragen. 2 


2 
60 a 
* 
on 
2. * 
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Das Dominium Schönbach bei Canth ſucht 
einen in feinem Fache tüchtigen praltiſchen 
Brenner, und konnen ſich qualifizirte Be⸗ 
werber melden. [631] 


Konditorei: Verkauf. 


In einer der größten Provinzialſtädte Schle⸗ 
ſiens iſt eine ſeit mehr denn 40 Jahren mit 
gutem Erfolge betriebene Konditorei ſofort zu 
verkaufen. Gefällige 1 beliebe man 
unter der Chiffre P. P. Breslau franko, Ring 
Nr. 15, einzujenden, [784] 


Geſucht 


fällige Offerten bittet man unter Chiffre L. in 
der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. [747] 


in fleines Comptoir nebſt Nemiſe ift © 
ternſtraße Nr. 10 ſofort zu vermiethen. e 


Eine oder zwei gut möblirte Stuben find 
Kloſterſtraße 85 b. im 3. Stock zu vermiethen. 


Garten: und Neue⸗Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke 
Nr. 21 iſt die dritte Etage, bejtehend aus 8 Stu⸗ 
ben, Alkove, 2 Entree 's nebſt Zubehör, entwe⸗ 
der im Ganzen oder zur Hälfte getheilt, von 
Michaelis d. J. ab zu vermiethen. res 
Junkernſtr. Nr. 13, 2. Etage. 1771 


Neuſcheſtraße Nr. 38 
(in den 2 Thürmen) iſt die Hälfte der 1. ng > 
u 8 und Näheres Kloſterſtraße 82 
eim Wirth zu erfragen. (782) 


777) Geſchäftsverkauf. 

Es wird Reflektanten eines lukrativen Ges 
ſchäfts ein ſolches zum Kauf an die Hand ger 
geben d. Chiffre B. 43 poste rest. fr. Breslau. 


Eine ſehr angenehme Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern, Schlafſtube, Kochſtube ꝛc. Glas⸗Entree 
im Hoch⸗Parterre der neuen Villa an der 
Höfchener Straße zum „Julius⸗Hoſe“ genannt, 
iſt hinter der Friedrichsſtraße, ſo wie eine kleine 
Wohnung von Stube, Alkove, Kochſtube im 
2. Stock an ruhige Miether zu Mache 


zu vermiethen. 


Schön ‚möblirte Zimmer find Miau 
42 im erſten Stock zu vermiethen. [772 
Fellgiehbels Gasthof [8] 


zum ſchwarzen Roß in Waldenburg, 
wird allen Reſſenden e. 


Hein’sHötelgarni 


(elegant eingerichtet), 
Tauenzienplatz A, 


Breslau. [603] 
335 Königs 33 
A 
Hotel garni, 
33 Albrechtsſtraße Nr. 33, 33 
dicht neben der kgl. Regierung. 
Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Breslau, am 24. Juli 1858. 
feine, mittle, ord. W 
Weizen, weißer 86— 90 
dito gelber 80 — 84 
Roggen 53 — 55 
Gerſte . . 43— 44 
afer. . . 41 — 42 
bſen . 74— 80 
Raps » . . 119—125 112 


Winterrübien 1812910 — 
Kartoffel⸗Spiritus 8 Thlr. G. 


22. u. 23. Juli Abs. 10 U. Mg 6 U. chm. 2u. 
Luftdruck bei 0° 27. N azuguus Pa 
Luftwärme ＋ 140 +130 + 16,7 
Thaupunkt 120 ＋ 97 + 2, 
Di 8öpet, 77pCt. Zopt. 
in N 
Wetter trübe trübe iter 
Wärme der Oder = ß 


Breslauer Börse vom 24. Juli 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisohes Schl. PIdb. Lit. B.4 97, B. Ladw.-Bexbach. 14 — 
Papiergeld. 4 dito dito 3% — Mecklenburger. 4 — 
Dukaten 94% B. Schl. Rontenbr., 4 | 93%, B. Neisse- Brieger 4 64% 6. 
Friedrichad’or. . „ „Posener dito. . 4 | 91% g. Narschl.- Märk. 4 — 
Louisd’or...... 108% G. Schl. Pr.-Obl. 4/101 % B. dito Prior. 4 
Poln. Bank-Bill. 0 5. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn- 97% B. Foln. Ffandbr. . 4 | 8874B. |Oberschl, Lit. A. 448% B. 
kreusslsche Fonds. | dito neue Em. 4 880% B. dito Lit. B. 6 128% B. 
Freiw., St. -Auf 476101, B. Pin. Schatz-Obl.4 | — dito Lit. C. 30138 7% 5. 
Pr,-Anleihe 1850 1% 1013, B. | dito Anl. 1935 dito Pr.-Obl...|4° | 88% B. 
dito 1852 155 28. 500 Fl. 4 = dito dito 13%] 77 5 B. 
dito 188404101 5. dito à 200 FI. 8 dito dito 4 97% 8. 
dito 18564411017 B. | Kurh. Prüm. Sch. Rheinische ....)4 
Präm.-Anl. 185 4/114 ½% 6. | & 40 Thlr. 5% Kosel-Oderberg.\4 | 48% 6. 
St.-Schuld.-Sch. 3% | 84% B. | Krak.-Ob.-Oblig./4 | 7946. || dito Prior.-Obl. 4 _ 
Bresl. St.-Obl. .|4 — Oester. Nat.-Anl.5 81 B. dito dito 1% 78 6. 
dito dito 4½ — vongezahlte Eisenbahn-Aotien.| dito Stamm... 5 — 
Posener Pfandb.4 99 % B. Berlin-Hamburg 4 Fr; Minerva 65 4 6. 
5 f er 3% DR 3 22 Ih 907 B. Schles. Bank .. b 
ito Kreditsch. dito III. Em. A 
ea. Pike 89% | dito Prior.-Obl.4 | 8614 B. Inländische Eisenbahn -Aetlen 
à 100 Rıhir. [344] 87B, Köln-Mindener 37 — und Quittungsbogen. 
Schl.Pfab.Lit.A.\4 | 95% B. | Fr.-Wih.-Nordb.4 —  |Rhein-Nahebahn]d | — 
Schl.Rust.-Pfdb.|4 95% B. Glogau-Saganer 4 | — [Oppeln-Tarnow. 4 59 6. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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